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II. Teil. 1 ) 



Nachtrag zum 2. Kapitel. 

Zum Verzeichnisse der aus Homer entnommenen 
Stellen mögen noch einige hinzugefügt sein, in denen eine 
wörtliche Anlehnung vorliegt! 

1. Auf Y350: vöv ^liyev äa[Aevos £x fravocxoco ist 
im 1. Teil S. 25 schon zurückgeführt Jul. 2. Rede 60 b: 
ot [i£v Gbclqpeuyov dcafievoc. Rs geht jedenfalls auch noch 
darauf zurück 2. Rede 71b: töv (rocvaxov Jx^uy&v dca[A£vü>£ 
und Epistula ad senatum populumque Atheniensem 273 b: 
&<; ouv dbco^uY&v £xetö-ev 5a[ievo<; ^7ropsu6(ir)V und wohl 
auch wegen der Nähe bei den zuerst angeführten Sätzen 
2. Rede 61a: dcajievoc auveXlyrjaav ol StaqpüyövTes. 

2. Nachdem in der 2. Rede 50a die Worte: xoö 
ylptöc Ä(patpoö(i€vov unzweifelhaft aus Homer A 161 : 

genommen sind, 2 ) so ist doch jedenfalls auch ebd. 58 a: 
dccpeXlafrat toO yepc&s >j(idc$ der Wortlaut aus der nämlichen 
Quelle. 

3. In der 3. Rede 114 a ist ausgeführt, wie Odysseus 
nach der Rache .an den Freiern seiner Gemahlin alles 
erzählt. Die dabei eingeflochtenen Worte: xal el 5ifj u 



*) Der 1. Teil, erschienen als Programm, Eichstätt, 1897, 
enthält zwei. Kapitel: 1. Einleitende Bemerkungen über Julians 
Sprache, 2. Über Dichterstellen in den Werken Julians. 

2) S. 1. Teil, S. 18. 

1* 
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äXko bnb töv yprpp&n 4v*7cet{r6|Uvoc ixxtXtN 8itvoelto be- 
ziehen sich auf t}> 284 : 

xd dt |&ot qpdxo «dvxa xtXttofrat. 

4. Nicht unwahrscheinlich ist es auch, das« Jul. 
3 Rede 123b: 4iifon)xx6 (tot xotxk jfjc xi 5(t|iocxa aus 
Homer, T217: 

: •^ntncranhemf'istf,- ebenso 7. Rede 229a: efc xöv A(a ic^oc 
/ : : ..T^:ö»waT<x inmitten einer Reihe von Nachahmungen des 

• • • - «Homer. 

Hier muss noch auf einen Punkt aufmerksam ge- 
macht werden, dass nämlich bei Julian sich keine Spur 
einer Benützung jener Gedichte des Bacchylides findet, 
die erst in jüngster Zeit entdeckt und veröffentlicht 
wurden. 1 ) 



*) Die Hoffnung, dass Züge ans Bacchylides gefunden wer- 
den könnten, lässt durchblicken der Receusent des 1. Teiles dieser 
Abhandlnng in der Zeitschrift Atene e Roma, I. Jahrg. Nr. 2, 
Seite 101. 






3. Kapitel. 

Julian als Nachahmer des Demosthenes. 

Der Redner Demosthenes wird von Julian dreimal 
erwähnt, in der 1. Rede, 32 c, mit einer Herabsetzung der 
Thätigkeit der Redner gegenüber dem Auftreten des 
Kaisers Konstantius, im 42. Briefe, 423 a, bei Aufzählung 
berühmter Männer des Altertums, und in der 7. Rede, 
227b, mit der Angabe: 26 8k ouBk t6v ArjfAoaftevous 
dbdptoat (iö&ov, 8v hzoivp&i 6 IlaLavceOs izpbq zob<; 'AOtj- 
valoxx;, Vjvhta 6 MaxeSwv e^xet xobq 'Afrrjvafous ^xopa^. 
Ein eigentliches Citat aus ihm ist aber nirgends gegeben. 
Doch ist es nicht verborgen geblieben, dass ihn Julian 
in seinen Schriften verwertet und nachgeahmt hat. Die 
bisher entdeckten Anlehnungen an ihn sind angeführt in 
der Ausgabe von Hertlein und bei W. Schwarz in seinen 
„ Julianstudien tf , Philologus, Bd. 51, S. 641, wo dieser 
bemerkt: „Von diesem Redner, den Julian als Schrift- 
steller sehr hoch, als Politiker sehr niedrig stellte, sind 
dem Kaiser am meisten die 1. und 2. olynthische Rede 
und die Kränzrede bekannt gewesen.* 1 Sehen wir auf 
die Zahl der Nachahmungen, so finden wir 5 Stellen aus 
den ächten und 2 aus den unächten Schriften des Apo- 
staten. Damit nun aber ersichtlich sei, in welcher Weise 
er Gedanken aus den Werken des Atheners verwertet hat, 
sollen diese hier angeführt werden. 



Dem. I. Ol , 23 : Tb y*P 

eö rcpocTTetv 7capi t*)V d^fav 
decpop(jtf] xoö xax6)€ cppovetv 
xol$ dvoTfjxots Y^T V£Tau 



Jul. I. Rede, 35 c: oöxtö 

xb npAxxew eö rcapi x$)V 

XOl<Z äV0^)T0l£ [A6t£6v<ÖV 0U{1- 

(fopöv. 
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Dem. I. Ol, 27: Kai 

7tp6asa{K ifi ößpt; xa! IV ^ 
xtöv 7cpay|iaxct)v aJoxivr) oö- 
5e(ua; iXaxxtov £7)|x(ac xotc 
ye atixppoatv. 

Dem II. OL, 17: d>$ 8* 
eyo) tü)V £v aux^J x^j X^P? Y e ~ 
Yev7)(iivü)v xlv&£ rjxouov, av- 
8pÖ£ oüSafiä>£ otou xe ieti- 
Seaftai. 

Dem. De Corona 97 : cp£- 
peiv 5' äv 6 freö«; 6t5q> yev- 
va£(i)g. 



Jul. Epist. ad 86D. popu- 
lumque Athen., 287 c: Tb 
noi&elv xe o |xat xi loyacza. 
Tcpoof/v xoi ixt Vj xtöv npayiia- 
xcdv a:axuvrj ouSejxta; eXdx- 
xcdv ^rj(i£ag %ol$ ye owqppoai. 

Jul, 22. Brief, 389b: 

nap* dv8pö$ ouoa(A6>£ ofou xe 
<J>e68eafrai 8e8i8aY|i£voc. 



Jul. 8. Rede, 243 d: cpipeiv 
osa 5c5ü)xev 6 freös yevvattor. 



Auf die gleiche Quelle wird zurückgeführt der Satz im 
pseudojulianischen 53. Briefe [439 d]: VjfieEs 8e 8,xt £v 
ftsös StScp yevvata)^; o!ao|iev. Wenn wir aber die stellen 
in grösserem Umfange betrachten, nämlich : 

Dem. De cor. 97: Ilepas ' Jul. [439d]: ab jxev otxot 



fiev yap Srcaatv dvö-pamots 

iaxl xoö ßtou {ravaxo$, *äv 
ev oixEoxtö xt£ aux&v xa- 
fre(p£a£ xijpfl • Set 8e xoi>; 

Äya^o^x; ivSpa; £yX st " 
petv [aev arcaatv dtei xot£ xa- 
Xofc, t9]V öcya^v 7upoßaXXo- 
(jivous IX^fSa, cpipeiv 6' I 
av 6 Q-eö? 5t8(p yevvafa)?. ( 

so sehen wir, dass die Nachahmung sich auf mehr Wörter 
erstreckt. Daran reihen sich : 



[xlvetv xa2 x at P etv *** "^i 7 

Se 5 , x t av D'eo; 5 i 8 o> 
y e vv a t ü) ; oiaofiev. 'Av- 

8pä>v y*P iY a ^® v e va ^ 
cpaai x& jiiv e £ X tc : xexxf r 

a&a' . . . 



Dem. De cor. 128: Soi 
8s dpexfjs, & xa-8-apfia, t) xolc 
oolq xt's [iexouafa; 



Dem. De cor. 260: ev- 

•8*pu7cxa xae axpeTCxoug xal 
verjXaxa. 



Jul. 7. Rede, 235 d: 2o* 

8e dpsxfjs r\ xot$ aots d8eX- 
epot^ — dccpeX&v 8e xö 86a- 
qprjjiov xö XetTO|i6vov aüxös 
dvaTCXfjpwaov • ei ßoöXei Se, 
xal rcap' Vjjaöv auxö ävofox ou 
rcpatos Xeyojievov — xfg fux- 
ouaia ; 

pseudojul. 24. Brief [393 bj : 
oöx' av evS-poircov ouxe axpe- 
tcxöv oijxe veifjXaxov. 
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t)em. De cor. 308 l ) : ouv- 
etXox&S £/jp.aia xat Xoyous 
aüvecpet toutous aacpo&s xat 
dbcveuaTf. 



Jul. 5. Rede, 178d: xaöxa 
d7tvsu<yri §uvetpat und 6. Rede, 
203 c: dbcvsuorE zb Sij Xey6- 
pevov auvsfpavxe^. 

Letztere Stelle ist also die einzige, in der etwas bestimmt 
als entlehnt bezeichnet wird, während bei 235 d dies aus 
dem Zusammenhange zu schliefen ist. Sonst tritt überall 
die bei den Alten so beliebte Manier des Ilerübernehmens 
ohne Angabe oder Andeutung zu Tage. 

Doch nun haben wir eine weitere Frage zu unter- 
suchen: Sind das die einzigen Sätze aus diesen drei de- 
moathenischen Reden, die nachgeahmt sind, und sind nicht 
auch andere Schriften des Atheners verwertet? In der 
Erforschung dieses Punktes hat sich uns manches Neue 
geboten. Fürs erste ist noch zum obigen Verzeichnis hin- 
zuzufügen, dass auf Dem. De cor. 97 auch in Julians 70. 
Briefe, pag. 140 bei Heyler, angespielt ist mit den Worten: 
eTts 5e! xat toöto Yevvafax; £veyxovTa vtxfjaat und wohl 
auch im pseudojulianischen 66. Briefe, [pag. 136 Heyl.]: 
dtöecös na! yevvauös oTaw toöto, ebenso auf Dem. 1. Ol., 
23 : zb yap eö TCparcetv Ttapa t$jv d£(av depopp,}) toö xaxö>£ 
<ppovelv Tots dvoifjTOt; YfyvsTat, Sionep 7i;oXXdxt<; 8oxet zb 
^oXdi^at Tdyafra toö xT^aaafrat x a ^ £7C( * )Te P 0V £ ^ vat i n J u ^ 
1 . Rede, 47 b : 'Av&fjaat p£v ydp z% z\>xq rcpoaaxovTa izpbg 
ßpa^fo £<£8iov, Sta^uXd^at Bk zol SofrevTa dyaS-a oö X(av eö- 
koXov. Sodann ist hervorzuheben, dass bei Julian, be- 
sonders in der 1. Riede, sich noch manches findet, was 
aus Demosthenes entlehnt ist. So ist gleich ein Satz der 
Einleitung des genannten Werkes aus dem Anfange der 
Kranzrede entnommen, wie folgende Citate zeigen sollen : 
Dem. De cor. 1: IIpöTov piv, & dv8pes 'Afrrjvatot, zolq 
freols eöxopai rcaai xai 7wfoat£, öarjv sövocav lywv lyfo 
StaTsXö) .. . ToaaÜTTjv bndp&t pot ... 2: zb t*jv eövotav 
TaTjv dbroSoövai ... 7: Tcapaox&v Sauxöv ioov xal xotvöv 
dp,cpoT£poic dxpoaT^v . . . 8: öarjv eövotav Ix* 07 £ T^ 
SiareXö ttj rcoXet xat rcaatv öptv, ToaaÖTTjv bizdp^at p/>t und 
Jul. 1. Rede, 3 b: d p£v oöv xat auTÖs eis ßv £tuyx ävov 
tü>v xot>s £m8etxTtxofr<; dYa7C(5)VT(öv Xoyous, £XP*1 V ^VTeö&ev 
öcpXeaS-at Tfj«; ÖTCofteaecos, tyjv TaTjv eövotav dbcatTifjaavTa 
Tfjs Ü7Ktpxo6o7)£ yjSt] aot 7iap' Vjpwv xat Serjö-IvTa töv X6yu>v 



*) Schwarz citiert aus Versehen 309. 
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dcxpGaxijv eüfievjj yev&jftat. 1 ) Aus diesem Anfange der 
Eranzrede nehmen wir noch die Worte heraus, § 1 : 
toc; fteotc eöxoptac 7töot xal 7iötaat;, denen ähnlich sind die 
in § 141 ebendort: xaX& . . . xob<; &eob<; Srcavxa«; xal Twfoac. 
Wenn auch diese kraftvolle Verbindung neben dem ersten 
pseudodemosthenischen Briefe, Eap. 1 : eöxo|iat 8$) $toi<; 
n&oi xal niaocis auch in Xenophons Anabasis VI, 1, 13: 
öfjLvoü) öfitv freoi^ rcavxas yuxl ndoa<z vorkommt, so ist es 
doch wohl am Platze anzunehmen, dass die gleiche Zu- 
sammenstellung in Julians 38. Briefe, 4 1 5 a : Tora) . . . 
xal 7eovt££ &tol xal izdLooLi und im 59. Briefe, pag. 115 
Heyl. : X^P tv °® a T0 *£ &sol$ nätal xe xod rataais auf den so 
hervortretenden und von Julian auch sonst nachgeahmten 
Anfang der genannten Rede zurückzuführen ist. Auch 
in der 5. Rede, 159 d: fepels xe xal fepetai n&aat. xal rcav- 
xe$ liegt wohl eine Nachbildung zu Grunde. Ein weiteres 
interessantes Beispiel von Entlehnung gibt folgende Zu- 
sammenstellung : 

Dem. De cor. 1 69 : 'Eonipoc ; Jul. 1 . Rede, 26 b c : *H v 



(iev y&p *?jv, Vjxe 8'dtyYeX- 
Xü)v xt£ (5>s xofos 7i;püxavet$, 
(5); 'EXaxeia xaxe£Xr)7cxat. 



(iev y ccp 6 xetpicbv irc' 4§6- 
8ot$ fjSrjj exxov too jiaXtaxa 
fiexa xöv tt6X£(iov 6xo£, ot> 
tuxpfpTCpoafrev Sjiv^aftrjv, *Jjxe • 
8£ dcyy!XXü)V xt$, (&£ Ta- 
Xaxta |i£v auva<peaxöaa xr]) 
Tupccvvcp dcSeX^ xcp a<p £ßoii- 
Xeual xe xcrf ircexeXeae xöv 
cpovov, e:xa <S>£ 'IxaXfa xa2 
SixeXta xaxefXrjTcxac. 

Wie weiss er da die markante Stelle versteckt zu ver- 
werten? Freilich geht durch die Ausdehnung und die 
Zusätze bei ihm die Kraft verloren, die wir an dem Attiker 
bewundern. Der Anfang des Satzes klingt auch wieder 
in Jul. 1. Rede, 23 b: 8£pos [iiv y&p *7jv dx[Aa£ov 2xt, ouv- 
TJjet 8£ . . . und ebd. 24 c: c Eorclpa 8e tjv Xoctcöv . . . 
Wir haben hier eine Erscheinung, die im Laufe dieser 
Abhandlung noch mehr hervortreten wird, dass nämlich 
Julian, wenn er einmal einen Gedanken für sich ver- 
wendet, in ziemlicher Nähe noch andere Anklänge an die 
Quelle erkennen lässt. 



J ) An dieser Beziehung auf die Kranzrede ist festzuhalten 
trotz des Ausdruckes £rciöeixT»toö£ und trotzdem, dass die eövota 
in der Rhetorik allgemein eine solche Rolle spielt. 
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Daran reihen sich noch: 

Dem. De cor. 262: TIv 

Y&p dforovSoc xai ix^jpuxxoc 
öftfv icpöc xoöc *eara€ w6- 
lejiog. 

Dem. II. OL, 22 : MeycOlrj 
yip £orofj, jiäXXov 8* 8Xov i^ 
Tix" 11 ] rcap& iwGvr* 4axl x& xöv 
avdp6rc*>v rcpifuaxa. 1 ) 



Jul. 2. Rede, 76 c: npbg 
8v *Jjv äo7cov8og xal AxJjpu- 
xxoc ßaotXet rcSXejio;. 

Jul. 1. Rede, 5a: T4 jifev 
yap icXelota xöv Ipyov, ox*- 
8öv 8i iwevxa x6jfy) xal 8o- 
pu<p6pot . . . ouyxaxopd-oCta. 



Aach könnte man wohl Jul. 1 . Rede, 30 d : xoO 5k xptx^jv 
57ceXdE|ißav£g efvat xöv it6Xefi,ov zurückführen auf Dem. II. 
Ol. 28: ivxoöfta [iiy &au xäS-Xa bnkp &v iaxtv 6 7c6Xe(toc 
öfiixepa, womit zu vergleichen ist Dem. I. Phil. 5: xaOxa 
jiiv iaxtv Srcavxa xi X W P^ ^O-Xa xoö tcoX£(iou xef|iev' 4v 
fi£o<p. 

Nachdem wir also so viele offenbare Nachahmungen 
des Demosthenes in Julians Schriften gesehen haben, dürfen 
wir noch einen Schritt weiter gehen. Bei diesem, und 
zwar hauptsächlich in der ersten Rede, finden sich viele 
Wendungen, die uns an solche des Atheners erinnern; 
und aolohe Übereinstimmungen können wir nicht als bloss 
zufällige erachten. So findet sich in der 1. Rede, 29 d: 
KeXxöv . . . cpepojiivtov in aöxfjv xa^cfaep x^f^P 01 ^ 
tliodyvrfi, ebd. 34 c: Id-vrj . . . toXXocxis |i£v irappeöaavxa 
Xafrcbtep x et ^PP 0U £ un & endlich in der 7. Rede, 218 c: 
fi9] 7cpo(pepofi£vo)v eix^ jitjS' öoraep x^^PP 00 ^ £Xx6vxtov 
oi>p<pexo&£ ^rjfiöExcDV der Vergleich mit dem Bergstrom nach 
Dem. De cor. 153: öorcep ytniippous äv ä7cav xoOxo x6 
icpÄy(xa efc xfjv rc6Xiv doimoe und in der 1. Rede 35 b zwei- 
mal der Gebrauch des Wortes oxyjtcxös nach Dem. De 
cor. 194: el 8' 6 ai>nß&£ oxtjtcx&c jiij |i6vov öji&v, £XXa xaJ 
icdEvxwv xtöv dcXXcov TSXX^vcov (xef^wv y^ove in dem über- 
tragenen Sinne, wie er sonst den Dichtern eigen ist. Sodann 
steht di$ Verbindung x£Xo$ Jraxtftivat, die sonst die Be- 
deutung ff beendigen a hat, bei Demosthenes De cor. 140: 
8 ndat xoi<; npoiipou; £rc£{h)xe x£Xog in dem Sinne „einer 
Sache die Krone aufsetzen a , und ebenso bei Julian, 
1. Rede 36 c: xeXos dc£tov xoiq 7Epoü7n)pYfiivoi£ iraftetvai 



*) Fast genau so in der pseudodemostheni sehen Rede Ad 
epistnläm Philippi 15: MsydXyj ydp iSorofi, jiäXXov ük xb 5Xov ^ xöx*J 
iorl wpdg &7c«vt« tä töv dv^pcoueov TCpdyjiaTa. 
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Und Epistula ad Themistium, 261 d: xi\o$ faifrefc ?&v xo- 
Xocptöva zol<; 8ji7ipoaftev X6yot<; und 3. Rede, 105o: xIXos 
iTC&hpte xatc £ucpr)|i(at^. Dazu kommen: 



Dem. De cor. 203: ntpl 

7Cp(DX6f(OV XOl Xtflffc XOl 86£7)£ 

xivSuvetioooa. 



Jul. 1. Rede, 32 c, kurz 
nach der Erwähnung des 
Demosthenes : bnkp xo0ouxot>v 
xcv5uve6ovxes, <£M' örc^p XP 7 )" 
fidxtov 9) xijijjc ?) 86$i}C 

und das sehr seltene Wort 6fuop6cpco£, das Demosthenes 
De cor. 287 : ji^-9-' 6fi<op6<piov jwljV 6fi6orcov8ov yeyevrjiiivov 
und auch Contra Midiam 118: 6fiü)p6cpco£ ytyv6ji£voc bietet 
und in der gleichen Verbindung, aber mit anderer Schreib- 
art Julian, Epist. ad sen. populumque Athen. 274 d: 
öftopöqpcoc ixefvot^ ywioboa. Ferner erinnert uns Jul. 1. 
Rede 26 a : xijs offi dpexffc Ipyov örcoXaßetv . . . xrfc iYaftfjs 
xö)(7)£ Xoy^ofAat an Dem. 1. Ol. 1 : Tfjg &|iex£pa<; x6)(7)<; 
Ö7coXa(ißcEvo) und De cor. 254: xfjs äya8^<; xö^ xffc tc6- 
Xea>c''s:vai x£Qi}ju und Jul. 1. Rede, 26 c: Sövafuv t x^)V 
ßoyjSn^aouaav an Dem. De cor. 177: ^ ßoTjJWjooiKjce 56va^u£ 
und De Cherson. 46: 86vafuv xfjv äStx^oouoav . . . xaE 
ßoTj^-yjaouaav, sowie das kategorische cpr)fii Selv im 7. Briefe 
376c, im 20. Briefe 388a und im 42. Briefe, 423a, 
ähnlich lul. ap. Cyr. 138 b cprjaE Setv, an diese bei De- 
mosthenes gar oft, so auch I. Ol. 6, IL Ol. 11. 27, De 

cor. 177. 190. 323 (cpaol Sstv) wiederkehrende Wendung 

• 

Doch damit ist es noch nicht genug. Julian hat 
als junger Schriftsteller sich offenbar nach Mustern zur 
Nachahmung umgesehen und hat solche auch an De- 
mosthenes 9 behandelten Reden gefunden und ausgebeutet. 
In einem solchen Falle ist es wohl selbstverständlich, dass 
der Bewunderer dem Original auch sorgsam abzugucken 
sucht, wie die Übergänge und ähnliche Wendungen be- 
schaffen sein sollen. Auch hierin finden sich viele Über- 
einstimmungen, die so auffällig sind, dass der Zufall aus- 
zuschliessen ist Hiemit seien solche aufgeführt! 



Dem. De cor. 47 = 52 : 

'AXX' oux 2axt xaöxa. üö&ev ; 
IloXXoö ye xal 8et. 



Jul. 6. Rede, 203 c: 'AXX' 

oöx 2oxt oot xoÖTtov ou8£v, 
ÖS l\Loiye Soxet, arooSafov. 
Höfrev; IloXXoö ye xal 8el. 

Dieses Ilö&ev; ist noch in gleicher Weise gebraucht lul. 
ap. Cyr. 224 c. 
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Dem. De cor. 296 : 'Em- Jul. 1 . Rede, 34 b : *Eto- 
Xetyei \u Xfcpvir' V) -fßiipa \ Xetyet pe tdbccCvcu 8ojyo6- 
xöb xöv rcpoSoxföv 8v6|xaxa. |ievov 6 XP^ V °C 48tx^jiaxa. 

Wie gibt er sich da Mühe, selbst die ungewöhnliche Stel- 
lung der Wörter nachzumachen! Dazu kommt noch 
1. Rede, 41 b: 'EraXetyet |ie xoöxa>v fxaoxov 6 XP* V °C Strj- 
yoöjifivov, wieder mit der gesuchten Wortstellung Mehr- 
fach sodann findet sich in der Kranzrede die Ankündigung 
der Rückkehr zum Thema, so 21 1 : 'EncaveXftetv oöv, 6it6{rev 
ivxaöft* &ß*)V, ßouXofiat und ähnlich 42, 66, 102, 163, 
und das Beispiel ahmt auch Julian nach, so 2. Rede, 
59 c: 'Ercovtxiov 8£, 89*evrc£p l^fjXS-ov, ebd. 64 a: 'Ercova- 
ßöjiev oöv aöftic etg lyyoq xart 8ftev *5£|tyv, 6. Rede, 200 b : 
'AXX* l7cav((ojiev hC ixetvo TCdfcXiv, 7. Rede, 226 c: TErcav- 
oEgü) 1 ) 81, 8*ev £?£ßijv, 8. Rede, 245 b: e H|itv 11 eroxvi- 
xlov, Brief an Themistius, 266 c : \AXX' ircavixlov efc 4pX^ v j 
Fragment eines Briefes, 288 c: "CMtev 8' £i|£ßT]V, e?c xoOxo, 
focov^o) , Iul. ap. Cyr. 137e: 'ETcdEvetju 5i aufre; rcpös 
ixelvo, wie auch zu vergleichen ist ebd 200 d: 80-ev 8e 
£?£ß*}v. Ähnlich wird es sich verhalten mit der Figur 
der Übergehung, die uns Dem. De cor. 50 : Koä. nepl \ikv 
xöv x6xe TCpaxö'Ivxwv i^cov 2xi tcoXX<& X£yecv xaJ xaö«9"' Vjyoö- 
(iat 7cXe(a) xtöv bcav&v efpfjaftat, ebd. 100: Mop(a xofvuv 
Sxepa efastv ty* 07 rcapaXefaü) und 138, 258, 264 begegnet, 
und die wohl als Muster gedient hat für Jul. 1. Rede, 
47 a : 'AXX* \mkp jxfev xoöxwv £xü>v Sxt rcXefova Xlyetv &<ph)iu, 
3. Rede, 106 b: üepJ (iJv oöv xrje 7caxp£8o£ tcoXXA aefiva Xlyetv 
?Xö>v ... 4. Hede 153 d: IloXXa S^cov efaetv £pö ßpaxia, 
Conviv. 322 a: IloXXa efaetv ix 007 ^ Tt TCe P^ £[mwtoö, wenn 
auch zugestanden werden muss, dass ähnliche Wendungen 
sich nicht nur hier und an anderen Stellen des De- 
mosthenes, wie III. Ol. 27, III. Phil. 22 [IV. Phil. 75], 
Lept. 33, De falsa leg. 9 [Epitaphius 15], sondern auch 
anderswo finden, wie im Briefe des Philippus 1 1 : Uepl 
jifev oüv xoöxcüv 7coXXa X£yecv Sx* 07 ^ Tt Slwu* rcapaXtTretv 
7tpoatpoö|xat und bei Isokrates, Brief an Philippus 13: 
IloXXa 8' Ix^ 7 s^etv . . . 7caöoo|iat Xifw, De bigis 49 und 
in der im Panathenaicus 262 citierten Rede. 2 ) Möglich 
ist es auch, dass eine Nachahmung vorliegt in folgenden 
Wendungen : Dem. De cor. 1 37 : Kai oöx inixpri xaöxa 

*) Vergl. auch 6. Rede, 190 a : At6wep friavocxxdov. 
*) Gewöhnlich gebraucht Isokrates andere Wendungen, wie 
De permutatione 310: IloXXe&v ö' icpsorwxwv jiot X6yo>v denopfö . . ., 
Plataicus 63: üoXXtöv d* 4v6vro>v »ItoTv . . . 
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äXkä . . ., Jul. 1. Rede, 44d: xal oöx dbc6xpr/ . . . dXXA 

2« Bede, &la: xol oux dbcoxp'fjaei, 2. Rede, 61 d: xal oux 
dbc^xpi) TÖV ^l^v |iVY]a^vac, Misopogon 339 b: ijioi 84 
oux dforfxPl * ^vov ^ ßajruxrjc xoö ^evefou, äXX4 . . ., 
ebd. 339c: ijiol yap oux dbc6xpi), 49. Brief, 430 a: Kai 
oux dbc^xp 7 ) x & a & |x6vov elvai xoioGxov, iXAA . . ., lul. ap. 
Cyr. 143b: Kai yap oü84 dto^xpi} Xiyetv, 1 ) sodann Dem. 
I. öl. 15: xfc oöx<i>s euTJSrjc laxlv ujitöv, 8oxt£ äyvoefc und 
JuL 59. Brief r pag. 1 1 9 Heyl. : xöv £(ovxü>v 84 ipd xi$ 
o&xa>£ eö^jitojc 4oxlv ?) fuxp6<fwxo€> 8$ dcfrüxjEtev äv . . . 

Nachdem wir nun die Nachahmungen besprochen 
haben,, die auf die genannten drei demosthenischen 
Rede» zurückgehen, erübrigt uns noch zu untersuchen, 
ob nicht auch noch Entlehnungen aus anderen Werken 
des Atheners sich finden. Bisher nämlich ist keine solche 
nachgewiesen worden. Es zeigt sich aber, dass Julian 
noch mehr von Demosthenes gelesen und verwertet hat. 
An erster Stelle steht die Rede an Leptines, wie^folgeode 
Zusammenstellung zeigt: 



Dem. Lept 2: 8xi fiiv 
xivföv xaxTjYopoövxa rcavxas 
£<paipela{rai x$)v Stope&v xtöv 
äSlxaw £ax£v 2 )8: 8 Tcpoaxe&ef- 
xa|iev auxolg, xoöx' dcqpeXü)- 
jiefta; 



Dem. Lept. 15: <j> jiövcp 

jie££ou£ eJalv od 7capa xtöv 
5yj(jui)v Scopeal xcov Tiapa xä>v 
dcXXcov TtoXtxei&v 8t8o(iev(ov . . . 

Tfl fjtev yccp XP 8 ^? T D TÖV 
euptaxo|iiv(ov x&£ Swpe&s o£ 
xupavvoi xal 61 xas äXqfapxfas 
Ixovxeg (iaXcaxa Suvavxat 
xifiav . . . tq 84 xtfjt^) xal x^j 
ßeßaiixijxt x&c rcapi xöv 8V]- 
|iü)v 6ü)pea$ eöp^aexe ouaas 
ßeXxfouc. 



Jul. 1. Rede, 44 a: ou 
xöv dcvo^jxcov |i6vov £XXi 
xtvwv Jmetxöv xal np^tcov 

dv8pü)V &J>d[JL€VOV . . . Xü)V 

TCpoorjx6vx(i)V aöxouc dqpat- 
petafrac. 44 b: xol^jex xffc 
xux>]S &Y a ^ ^ rcoXXi p.4v 
icpoaxLftsfs. 

Jul. 1 . Rede , 44 b c : 
8fjXo$ ef x(j) fiey^^t fi4v x4g 
rcapa xtöv ßaaiX4ü>v Swped^ 
örcepßaXXöjievos, x^j ßeßaioxijxt 
84 xöv äTcag So&dvxtov xas 
rcapa xöv 8^(ict)v x*P txa € 
iTCOxpu7cx6{ievo^. 45 a : xal 
8xi fif) XP e ^? |xäXXov t) xtj> 
XaJpetv uavxa 8copo6|ievo€ iiü 
xaöxrjv wppjaas xf]V Yvwfjwjv. 



*) Ähnliche Wendungen finden sich freilich öfter, so Isokr. 
Paneg. 97: Kai oöö£ Taöx' ä7i£xpY]asv, Lucian Quom. hist. conscr. 24: 
Kai obbk toöto ätiexp^aev aöx$. 

2 ) Ähnlich ebd. § 7: Oö xofvuv Ipoiye oöö' ixttvo söXoyov, 
ü> dv&pec 'A^^vatoi, ooco7roü|iävq) ^aivßiai, xaxaji£ii^ö|i£v6v xtvag inl 
xaig ÖTiapxoöoaig {(Dpsatg iob$ xp^ ^©^ 5vta^ xöv ttjicov änootepetv. 
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Dite* Entlehnung hatte schon Petaviu« im Auge, wenn er 
bei dem Worte ßeßatinjxi, Jul. 44 c, auf Dem. Lept (16): 
Uapä |iiv f&p ixslvotg fie(£ü>v ioxiv . . . hinwies. 



Jul. 1. Rede, 44c: ol 
jifcv y<4p . . . xol; xexxrj|i£vot£ 
ßaaxotfvoootv. 

Jul. 1. Rede, 29a: oö 

7i6Xtv otäk cppoupiov dXX' ouS£ 
axpaxiu>XY)v xcbv ix xaxaXÖYoo 
7cpo£|i£Vov, womit noch zu 
vergleichen 25 b : Ilotov oöv 
fjXw cppoöpiov; Tfc 5k bzo- 
Xtopx/jÄr) tcoXi«;; 

Daran reihen sich zwei weitere Beispiele aus einer 
andern Quelle, nämlich : 



Dem. Lept. 24: tl piv 

Y&p ttc ix« icoXXa |ir)54v 
öpifc dfötxftv, otyl 8et 8Vjtcot> 

xoörtp ßatfxotfvecv. 

Dem^ Lept. 78: |i6vo<; xöv 
7Eavxa>v <npaT7jyöv oo tc6Xcv, 
oö <ppoiiptov, oö vaöv, oö 
Grrpanc&XTjv dbt<S>Xeaev oö8£va. 



Dem. De Chersoneso 42 
= pseudodemosth. IV. Phil. 
14 : oöxouv ßoöXexat xot£ £au- 
xoö ytaipolt x*)v nap* öjiöv 
JXeuftepfav iqpeSpeuetv. 

Dem. De Cherson. 45 — 



Jul. 1. Rede, 31b: £<ye- 
Speiovxa xo!$ xatpols xa£ 
xotg Ttpayjiaatv. 



p«eudojnl. 53. Brief [438 d] : 
£v 6pdbqj Sidcyetv n&xj xai xol£ 
evxaö&a atpot«; £y)(£t|ia£eiv. 



pseudodem. IV. Phil. 16: 
Iv xolc 6pax(ot£ atpot£ £v 
x<p ßapcföpcp x^M^^tv. 

Man könnte darüber streiten, ob Julian und der Verfasser 
des 53. Briefes die Rede über die Angelegenheiten im 
Ghersones oder die 4. philippische benützt haben. Ent- 
scheiden wir uns an und für sich schon lieber für die 
erstere, so fallt bei PseudoJulian besonders noch ins Ge- 
wicht das in der Nähe der angegebenen Stelle stehende 
otxot pivetv [439 d], das uns auf Chers. 13 =^ 36: olnoi 
(levovxwv hinweist. 

Von weiteren Reden haben wir nichts gefunden. 
Die Ähnlichkeit zwischen der pseudodemosthenischen 
Rede IlepJ auvxfl^etos 26 : izepl xtöv xe £xe£vot£ Tzenpa^i- 
vci)v . . . toXXA . . . laxrjaav xporcata, £<p' ol$ Sxt xai vOv 
V)|A£l£ qptXoxinoöjie&a oder Trcep xffi To6£cdv £Xei>3-ep£a<; 35 : 
8xav xt£ hcacv^j xoix; npoydvQixz öjwüv xai x4 TceTcpaYpiv'' 
Irzlvov; Stetig xai x& xporcata Xlyig mit Jul. Ep. ad se- 
natum populumque Ath. 268 a: IIoXX&v eSpyaaji^vcov xot«; 
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rcpoydvois ö|iöv, e<p' oT$ . . . xal 6|itv vOv l^eatt <ptXoxtfi«tafl'at 
xai toXXöv iyrjyepfi^vwv xporcafcov wird wohl nur zufallig 
sein, ebenso die von Dem. I. Phil. 13: töv 84 xp6rov rfjc 
Tiapaoxeufjs . . . xat xö rcXfjä-os 5oov, xal 7i6pou£ oöortvag 
Xpr](jwcTo>v mit Jul. 1. Rede, 21 d 22 a: xp^t^wv 84 iravöetg 
rcopous . . . "OtcXcöv 54 xal ?7ctco)v rcapaaxeirtjv . . . xai xftv 
äXXcov drcavxwv xb nXi]%-o<; und von pseudodem. Contra 
Aristogitonem 1 5 : "Attas 6 x&v av&p<5>7WDV ßf o$ . . . <p öoec 
xal v6|iot$ Scoixetxac mit Jul. 1. Rede, 14 a: ipxii T fi ^aatöv 
ap(oxig xai Sixaioxarg, cpuaet xe xaJ v6|icp, aauxov örcoxtfrefs. 

Auf diese Erörterungen möge nun eine Zusammen- 
stellung der Nachahmungen folgen! 

Julian 

1 . Rede 26 a 

7. Brief 376 c, 20. Brief 288 a, 
42. Brief 423 a, lul. ap. Cyr. 
138 b. 

59. Brief pag. 119 Heyl. 
1. Rede 35 c, 47 b. 
Brief an die Ath. 287 c. 
22. Brief 389 b 
1. Rede 5 a. 
1. Rede 30 d. 

1. Rede 21d22a. 
[53. Brief 439 d.] 
1. Rede 31b. 
[53. Brief 438 d] 
Brief an die Ath. 268 a. 
Brie! an die Ath. 268 a. 

5. Rede 159 d, 38. Brief 415 a, 
59. Brief p. 115 Heyl. 

1. Rede 3 b. 

6. Rede 203 c, lul. ap. Cyr. 
224 c. 

1. Rede 47 a, 3. Rede 106 b, 
4. Rede 153d, Conviv. 322 a. 

8. Rede 243 d, [53. Brief 439 d], 
[66. Brief p. 136 Heyl.], 
70. Brief pag. 140 Heyl. 

7. Rede 235 d. 
1. Rede 44 d, 2. Rede 51a, 

61 d, Misop. 339 b, 339 c, 



DemostheneB 

I. Ol. 1 

6 

und öfter bei Dem. 

15 

23 

27 

II. Ol. 17 

22 

28 

(vgl. I. Phil. 5) 

? I. Phil. 13 

De Chers. 13 = 36 

42 

45 

? De syntaxi 26 

? De Rhod. üb. 35 

De Corona 1 u. 141 

1. 2. 7. 8 
47 — 52 

50 
97 



128 
137 
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Demosthenes 
De Corona 137 

140 

153 

169 

177 

(▼gl. De Chers. 46) 

194 
203 
211 



Julian 

49. Brief 480 a, Iul. ap. 

Cyr. 143 b. 
1. Rede 36 c, 3. Rede 105 c, 

Brief an Themietius 261 d. 
1. Rede 29 d, 34 c, 7. Rede 

218 c. 
1. Rede 23 b, 24 c, 26 bc. 
1. Rede 26 c. 



254 

260 

262 

287 

296 

Leptinea 2. 8 

15 

24 

78 

P [Contra Aristog. 15] 

Daran fügen wir das 
Julians geordnet. 

Julian 

1. Rede 3b | 

5a I 

14a 

21d22a 

23 b und 24 c 

25 b 

26 a 
26bc 

26 c 
29 a 

29 d 

30 d 



1. Rede 

1. Rede 

2. Rede 
200 b, 
245 b, 
266 c, 
288 c, 
209 d. 

1. Rede 
5. Rede 

2. Rede 
Brief an 



1. 
1. 
1. 
1. 
1. 
1. 



Rede 
Rede 
Rede 
Rede 
Rede 
Rede 



35 b. 
32 c. 

59 c, 64 a, 6. Rede 

7. Rede 226 c, 8. Rede 

Brief an Themist. 

Fragm. eines Briefes 

Iul. ap. Cyr. 137 e, 

26 a. 

178d. 

76 c. 

die Ath. 274 d. 

34 b, 41b. 

44 ab. 

44 bc. 

44 c. 

25 b, 29 a. 

14 a. 



Verzeichnis nach den Werken 

Demosthenes 

De cor. 1. 2. 7. 8. 

II. Ol. 22. 

[Contra Aristogit. 15]? 

I. Phil. 13? 
De cor. 169. 
Lept. 78. 

De cor. 254, 1. Ol. 1. 

De cor. 169. 

De cor. 177 (De Chers. 46). 

Leptin. 78. 

De cor. 153. 

II. Ol. 28 (I. Phil. 5). 
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Julian 

1. Rede 31b 
32 c 
34 b 

34 c 

35 b 
35c ' 
41b ! 

44ab ! 

44bc 

44 c 

44 d 

47 a 

47 b 

2. Rede 51a, 61 d 

59 c, 64 a 

76c ] 

3. Rede 105 c , 

106b ' 

4. Rede 153 d j 

5. Rede 159d 

178d | 

6. Rede 200 b j 

203 c 

7. Rede 218c 

226 c 
235 d 

8. Rede 243 d 

245 b 
Br. an Themiatius 261 d 

266 c 
Br. an d. Athener 268 a 

274 d 

287 c 

Fragm. eines Br. 288 c 

Gastmahl 322 a 

Misopog. 339 b, 339 c 

7. Brief 376 c 

20. Brief 388 a 

22. Brief 389 b 

38. Brief 415 a 

42. Brief 423 a 

49. Brief 430 a 

[53. Brief 438 d] 



Demosthenee 

De Che». 42. 

De cor. 203. 

De cor. 296. 

De cor. 153. 

De cor. 194. 

De cor. 140. 

De cor. 296. 

Leptin. 2. 8* 

Leptin. 15. 

Leptin. 24. 

De cor. 137. 

De cor. 50. 

I. Ol. 23. 

De cor. 137. 

De cor. 211. 

De cor. 262. 

De cor. 140. 

De cor. 50. 

De cor. 50. 

De cor. 1. 

De cor. 260. 

De cor. 211. 

De cor. 47 -^ 52. 

De cor. 153. 

De cor. 211. 

De cor. 128. 

De cor. 97. 

De cor. 211. 

De cor. 140. 

De cor. 211. 

De Rhod. lib. 35 ? De synt. 26 P 

De cor. 287. 

I. Ol. 27. 

De cor. 211. 

De cor. 50. 

De cor. 137. 

I. Ol. 6 u. öfter. 

I. Ol. 6 und öfter. 

II. Ol. 17. 

De cor. 1 und 141. 
I. Ol. 6 und öfter. 
De cor. 137. 
De Chers. 45. 



Juli 



an 



59. 

[66. 
70. 



[53. Brief 439 d 

[439 <T 

Brief p. 1 1 5 Heyl. 

p. 119 Heyl. 

Brief p. 136 Heyl.] 

Brief p. 1 40 Heyl. 

ap. Cyr. 



Iul. 



137e, 



138b 
143b 
209 d 
224 c 
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Demo8theneß 

De Chers. 13 - 36. 

De cor, 97. 

De cor. 1 und 141. 

I. Ol. 15. 

De cor. 97. 

De cor. 97. 

I. Ol 6 u. öfter. 

De cor. 137. 

De cor. 211. 

De cor. 47 = 52. 



Aus diesem Register ersieht man, dass Julian in 
verschiedenen seiner Werke Stellen des Demosthenes nach- 
ahmt, dass aber hierin unter allen seinen Schriften die 
erste Rede am meisten hervortritt. Dies darf uns 
aber nicht wunder nehmen, wenn wir der Sache auf den 
Grund gehen. Die erste Rede Julians ist nach der treff- 
lichen chronologischen Zusammenstellung seiner Werke bei 
W. Schwarz: De vita et scriptis luliani imperatoris, 1 ) S. 39, 
da der früher datierte 18. Brief unächt ist, die älteste der 
von ihm erhaltenen Schriften, die er im Jahre 355 in 
einem Alter von '24 Jahren niedergeschrieben hat. Wenn 
er nun als Anfänger in der Schrifrstellerei eine Rede ab- 
fassen wollte, studierte er zunächst noch Muster, die der 
grosse Athener bot. Da diese ihm dann noch frisch im 
Gedächtnisse waren, hat er sie auch hier so vielfach nach- 
geahmt, während bei den späteren Arbeiten davon weit 
weniger Spuren sich finden. 



L ) Inauguraldissertation, Bonn 1888. 



*> 



4. Kapitel. 

Julian als Nachahmer des Isokrates. 

Wollen wir nun die Untersuchung in gleicher Weise 
auf Isokrates hinübcrleiten ! Dieser wird von Julian drei- 
mal erwähnt, nämlich in der 7. Rede, 2:J6b, wo er den 
Cyniker Heraklins und seinen poetischen Wortschwall 
lächerlich macht mit dem Hinweise: IIoü toOxo 'Iooxpaxi]; 
Iv Tot; iyxtü^juaaxcxo^ eicotyoe X6yot$; IIoö 8fc xöv itaAaiföv 
xt£ <£vSpä>v, oi xatc Mouaat? ixeÄoövxo yvtjafw^, iXk y o\>x 
akrrcep 61 vüv; und im 42. Briefe, 42fla, in der Au&äblung: 
c OfiTjp(p jiivxot xal e HotöSq> xal A7)|ioaMvei xal f Hpo56xw 
xod ÖouxufifS^ xai 'Iaoxpccxet xa\ Auata freoi tiootjc Vjyoövxca 
TtatSefat, ferner Iul. ap. Cyrillum, 224c: r O ao^coxaxos 
2oXo|i(0V 7cap6|iot6^ £axt xft itap' "EAAijat <J>ü)xuX£8fl >) Öe6- 
yvcSt y) laoxpocxei; alno jedesmal in einer gewiss ehrenden 
und anerkennenden Weise. Die erste der angeführten 
Stellen ist in einem Tone gehalten, den man doch sonst 
nur erwarten kann von einem, der auch wirklich mit den 
Werken des Redners Bekanntschaft gemacht hat, die 
beiden letzteren aber sind mehr allgemeiner Art, nirgends 
aber finden wir ein eigentliches Citat aus irgend einer 
seiner Schriften. Hat nun Julian den berühmten Pane- 
gyriker wirklich gelesen ? Ist aus seinen Werken ein An- 
halt darüber zu gewinnen, indem er ihn etwa nachgeahmt 
oder ausgeschrieben? Hertlein bietet im Register zu 
seiner Ausgabe folgende Belege: 

1)1. Rede, S. 2, Zeile 9 (2bc) nach Isokr. IV, 
Panegyricus, 8. 

2) 2 Rede, S. 112, Z. 28 (88 a) nach Isokr. II, 
Ad Nicoclem, 31 und III, Nicocles sive Cy- 
prii, 37. 



— 19 — 



"W. Schwarz, der in seinen Jnlianstudieu die Quellen 
sammelt, bringt kein weitere« Beispiel bei, erklärt aber 
dort S. 641: „Eine genauere Benutzung des Isokrates 
dureb Julian laset sieb nicht erweisen. Zwar sind nach 
Hertleina Annahme 2 Stellen bei Julian unter Benutzung 
Ton 2 oder vielmehr 3 Stellen des Isokrates abgefasst . . . 
\ber was der Kaiser an diesen Stellen vorträgt, sind Er- 
fahrungssachen, für die er keiner Quelle benötigte. Über- 
dies gibt es keine sprachlichen Anklänge zwischen den 
angezogenen Stellen, es sei denn, dass man ^ofiotoöafrat 
Ttpis xöv dcp^ovxa bei Julian S. 1 1 2, 28 und 6|iotoöxac 
xot; Äpjfouatv bei Isokrates 2, 31 als einen solchen an- 
sehen wollte, was aber nicht nötig, ja nicht einmal wahr- 
scheinlich ist." 

Zum Behuf e der Prüfung dieser Frage wollen wir 
einmal die Stellen neben einander setzen, und zwar die 
enteren in der Ausdehnung, wie sie wohl von Bedeutung 
sein könnte. 1 ) 



Isokr. Paneg. 8: 'EtcscStj 

8' ol Xoyoi xoiauxrjv lx oxjGl 
xijv <p6otv, öa-fr' oI6v x* 
e vat nepl xöv auxöv rcoXXa- 

|ieyi)a xaTtetvde itotfjaai xod 
xol<z fitxpotg fi i y e 8- o s rcept- 
{retvac xal xa xe naXaib 
xatvfös SceXfrelv xa£ nepl 
xcov veaxjxl TfeYevTjuivaw ap- 
X«tü>s e?rcetv . . . 



Jul. 1. Rede, 2bc: ol 
|i£v (die Dichter) £icet5dv 
xatvov xcva |iö\rov xal {xyjSeTcco 
xols TCpoafrev eravorjfrevxa 
(f epwacv auxoJ ^uvJrevxec, xö 
fevtp xoi>g axouovxa; ^D)(a- 
Yttyifjaavxes 7tXeov {rao|jta£ov- 
xat * ol bk (die Redner) xfjg 
ziyyYiQ arcoXaöaat cpaatv £v xö 
SuvaoJrat rcepJ xöv (Jtcxpöv 
fiet^ovws SceXfretv xaJ xö 
fi £ y e S* o g dqpeXelv xöv SpYwv 
x(j) XoYq> xaJ 8Xü)£ dvxixaxxecv 
xg xöv 7rpaY|iaxö)v cpuaec 
Suvaafl-ac x$)v xöv X6y<i>v. 

Isokr. Ad Nicoclem 31: j Jul. 2. Rede, 88 a : IKcpuxe 

tö xfjc 7c6Xecoc öXtjc ^ftog j ydcp ££o|ioioOa{rai rcpös xöv 

öjxotoöxat xot£ äp^ouatv und ; dcp^ovxa xa xöv 67cy]x6(ov 

Nicocles 37: cpiXet xö rcXfjfros \ eüXaßefas reepc xac frpdaous. 

dv xouxocs xot$ JmxrjSeufiaat I 

xöv ßtov StaYeiv, ev oTs av | 

xobg dcpxovxa^ xofcs aöxöv i 

6pa>at 6iaxp£ßovxa£. ! 

*) S. 2, Z. 9 enthält in Hertleins Ausgabe des Julian nur 
die Worte: §7tivo7]$dvra ^dpcooiv a&xot gov&ivTss, xcji £dv<p xoög. 

2* 
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Rehen wir also diese Stellen genauer an! Von Nicocles 
37 wird man gleich absehen, wenn man bemerkt, dass 
anderswo sich mehr Übereinstimmung zeigt. 1 ) Bei Paneg. 
8 und Julian 2 b c tritt aber viel mehr Ähnlichkeit zu Tage, 
als man nach Schwarz vermuten möchte. Doch könnte 
man immerhin noch eine Benützung in Zweifel ziehen, 
wenn nicht noch viel mehr Nachahmungen pich erweisen 
Hessen. Da müssen wir etwas weiter ausholen. 

Julian ist hauptsächlich Panegyriker. Sollte es also 
nicht sonderlich erscheinen, wenn er, der doch den Reden 
des Demosthenes so manches entlehnte, sich gar nicht 
umgesehen hätte um ein Rüstzeug aus der Kammer des 
Isokrates? Diese Frage wird man in Erwägung des 
Resultates des vorigen Kapitels unserer Abhandlung be- 
sonders stellen im Hinblick auf die erste Rede, einen 
Panegyrikus auf den Kaiser Konstantius. Hatte er nicht, 
wenn er einen Herrscher feiern wollte, ein lehrreiches 
Vorbild an der 9. Rede des Isokrates, dem Euagoras? 
Vergleichen wir einmal diese beiden Reden, und wir wer- 
den zu einem gewiss überraschenden Ergebnisse kommen. 
Fürs erste betrachten wir den Inhalt, und zwar zuerst 
den des Euagoras. 

In der Einleitung (§ 1 — 11) erklärt Isokrates dem 
Nikokles: Nachdem du das Grab deines Vaters Euagoras 
mit aller Fülle und Pracht geschmückt und Leichenspiele 
veranstaltet hast, so wird er es wohl auch gnädig auf- 
nehmen, wenn jemand sein Leben und seine Kämpfe in 
einer seiner Thaten würdigen Weise feiern kann, was ihn 
am meisten verherrlicht, da die Musiker und nndere mehr 
ihren eigenen Ruhm suchen, meine Rede aber sein An- 
denken unsterblich machen wird (1 — 4). Man sollte zwar 
allgemein verdiente Männer feiern, das verhindert aber 
der Neid, der lieber von den Helden des Sagenkreises 
als von den Wohlthätern der Gegenwart hören will. Trotz 
dieser Umstände mache ich mich ans Werk (5 - 7). Frei- 
lich weiss ich, dass hierin derjenige, der eines Mannes 
Tüchtigkeit rhetorisch ausführen will, einen schweren Stand- 
punkt hat gegenüber den Dichtern, denen so viele Mittel 
zu Gebote stehen, die selbst Götter nach Belieben mit 



*) Vergleichen lässt sich auch Isokr. Areopngiticus 14: 
TaÜTQ (der Verfassung) xal *cot>g v6jioi>g xal *co\>g ^xopac xal zoh$ 
lötttrcag dtvaYxatöv iaxiv öjiotoöod'at. 
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Menschen verkehren, sprechen und kämpfen lassen können 
und durch den Rhythmus die Zuhörer bezaubern (8 — 11). 
Auf die Ausführung übergehend, erklärt er sodann zuerst 
sprechen zu wollen von seiner Geburt und den Ahnen, 
hinter deren Beispiel er nicht zurückgeblieben. Nachdem 
er die letzer en mit grossen Lobeserhebungen gefeiert, 
kommt er (21) auf die erstere, wobei er äussert, die 
darauf bezüglichen Zeichen, Orakelsprüche und Traum- 
gesichte zu übergehen. Sodann werden behandelt hervor- 
tretende Eigenschaften, indem er 

a) als Knabe Schönheit, Stärke und Masshaltung, 
wofür man seine Zeitgenossen und seine Siege in den 
Wettspielen als Zeugen anführen könnte, 

b) als Mann Tapferkeit, Weisheit und Gerechtigkeit 
zeigte, Vorzüge, die er im Übermasse hatte, so dass er 
sich geistig wie körperlich vor allen auszeichnete. Nach 
einer ziemlich kurzen Behandlung seiner Thaten und Lei- 
stungen (25 —32) folgt hierauf der Beweis, dass Euagoras in 
jeder Hinsicht über allen andern Herrschern stehe. Hievon 
wollen wir, um zu weite Ausdehnung zu meiden, nur ein 
paar Punkte anführen. Bei der Versicherung, dass keiner 
seine Herrschaft so schön erlangt habe (35—40), führt er 
zum Vergleiche den Cyrus an, von dem man rühmt, dass 
er den Medern die Herrschaft entrissen, der aber den Vater 
seiner Mutter tötete. Bei dem Nachweise, dass keiner so 
rühmliche Kriegserfolge aufweisen könne, stellt er ihm (65) 
die Helden vor Troja gegenüber, die mit der Macht von 
ganz Griechenland zur Eroberung einer einzigen Stadt zehn 
Jahre brauchten. 

Vergleichen wir damit die erste Rede Julians! 
Von dem Vorhaben deine Tüchtigkeit und deine Thaten 
zu feiern und deine Kriege aufzuzählen, sagt er in der 
Einleitung zu Konstantius, hielt mich ab die Grösse des 
Gegenstandes, da ich einen völligen Misserfolg fürchten 
mus8te. Denn die Redner sowohl wie die Dichter 'haben 
einen viel leichteren Standpunkt, die einen durch ihre 
Schulung und Gewandtheit, die andern durch dieJMög- 
lichkeit alles Beliebige zu erdichten (2 b : diyfyovov napixet 
t$)v £%ouol<zv toö 7cXoca|iaTO<;), die Redner auch durch die 
Gestattung der Schmeichelei; der Dichter kann durch den 
Reiz der Neuheit die Zuhörer bezaubern, der Redner 
durch die verschiedenen Darstellungsweisen (2 c). Da 
aber der Gegenstand eine einfache Darstellung verlangt, 
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glaubte auch ich mich daranmachen zu dürfen, wenn e* 
auch unmöglich ist die Sache in einer deiner Thaten 
würdigen Weise zu behandeln (2 d). Da es hauptsächlich 
nuf die Tüchtigkeit ankommt, ist es oberster Grundsatz 
auf diese zu sehen, nicht auf die äussere Form. Sodann 
gibt er (4 cd) die Disposition an: er wolle behandeln die 
Tüchtigkeit der Ahnen, durch deren Nachahmung er so 
trefflich geworden, seine Erziehung nnd Bildung, seine 
Thaten (itpcE§eic), besonders peine Charaktereigenschaften. 
Demgemäss feiert er zuerst seine Heimat (5 b -6c) ; dann 
seine Ahnen, besonders den Vater, auch die Brüder, mit 
dem Abschlüsse, dass er seine Ahnen weit übertroffen. 
Auf ihn selbst übergehend erklärt er ( 1 b) auf seine Ge- 
burt bezügliche Zeichen, Orakelsprüche und Traumgesichte 
übergehen zu wollen, und handelt gleich von der Erzie- 
hung, deren Folgen sind 

ai in körperlicher Hinsicht: Stärke, Kraft, Gewandt- 
heit und Schönheit, 

b) in geistiger Beziehung: Tapferkeit, Gerechtigkeit, 
Masshaltung und Weisheit. 

Dann wird erörtert die Bethätigung dieser edlen Eigen- 
schaften a) in der Jugend (10c — 16c), wobei ersieh vor 
allen auszeichnete, b) nach Eintritt des kräftigen Alters, 
wobei (16<*) besonders hervorgehoben wird, dass er da« 
Grab seines Vaters mit aller Fülle und Pracht geschmückt 
habe, und darauf hingewiesen ist, dass Menschen sowohl 
wie seine Thaten als Zeugen dienen könnten. Als wich- 
tigste Teile erscheinen dann die Behandlung seiner Thaten 
(7ipa£ei£ ? 17 c — 41b), wobei (82 a) sein Betragen gegen 
seine Gegner dem des Cyrus gegen seinen Grossvater 
gegenübergestellt wird, und die Erhebung seiner Charakter- 
eigenschaften (e£ec£, von 41 b -an), wo (41c) seine kind- 
liche Pietät hervorgehoben wird als Gegenstück zu Cyrus, 
der seinem Grossvater die Herrschaft entriss. 

Vergleicht man nun den inhalt der beiden Reden, 
so muss es offenbar sein, dass Julian sich vielfach an 
Isokrates angelehnt hat. Dies wird noch mehr zu Tage 
treten, wenn wir die Stellen neben einander setzen, in 
denen eine wörtliche Übereinstimmung sichtbar ist. Solche 
sind nun: 



Isokr. Euag. 1 : f Opöv, 

(b NcxoxXets, xifiövxa ae x6v 
xdyov xoO naipb<; oö jiovov 



Jul. 1 . Rede, 16c: Tevo- 
^evos 8k ly VjXixfag xaJ tc}> 
Tztxzpl TTjv eEjiap|jiv7)v xeXeuxYjy 
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xcp TcXVjö-ec xa! x(p xaXXec xtöv 
tat^Epoiiivcov, <£XXa xal . . . 



Is. Eaag. 2: c^^toc Si- 
eXfreN tfi>v £xe(vcp itercpa-rfii- 
vtov und 40: xiq äv ^Tjtcop 
f) 7ioitj'rt|g i) X6ya)v eöpetty; 
ä£l<üc, xöv rccTcpaypivtDV Itdzi- 
vteeicv ; *) 

Isokr. Euag. 10 von den 
Dichtern : xodc, eupuO|iiai<; xal 
xal£ ai>|i|iexp£ais ^^X^^Y ^^ 

toi>£ dxo6ovxa$. 

eine Entlehnung, auf welche schon Spanheim hinwies. 
Dagegen geht 7. Rede 205 c: ^uxaywyfa xöv ötxpoü)(x£v(üv 
wohl eher auf Isokr Ad Nicoclem 49: xobq dbtpoü)|i£vous 



xoö 8a(|iovo$ (iaXa öXßiav 
rcapaaxövxos, oö (i6vov x(j> 
rikr\$ei xac xaXXec xöv erce- 
V€)({Hvx<dv xöv xacpov £xo- 
a(iet? . . . 

Jul. 1. Rede, 2d: d^üK 
StTjx^aaaO-ac xtöv 8p7<i>v mit 
gleicher Worteteilung, 27 d : 

xfe £v dc££a><; xöv 6pü)fiivü)v 

StrjYotxo ; 

Jul. 1. Rede, 2 c von den 
Dichtem : x<p ££vcp xoö; flbco6- 
ovxas ^uxaywy^aavxes, 



Ib. Euag. 12: Soxsl \ioi 
npiiutv xafiE xöv dcXXcov 
Ivexa SteXftecv repl aöxöv. 

Is. Euag. 18: 6|X(t>vu{icv 

tzoiipaq, xfjc 7cp6xepov aöx<j> 
rcaxp(6os oöotjs 

Is. Euag. 19: Ta fiev oüv 
e£ ^PX^fc Etiayöpa rcapa xöv 
7cpoY6vü)v &7tap£avxa xrjXt- 
xaOxa xö jiiyefröc iaxi. 2 ) 



Jul. 1. Rede 2d: ?5o£e 
xdc|io2 TCpoorfjxeiv, xoO dt£c'ü)£ 
ScTjyYjaaoö-at, xöv IpY<i)v. 

Jul 1 . Rede, 8 b : 7c6Xiv xe 
i7C(i)vu(iov aöxoö xaxlaxTjaev. 

Jul. 1 Rede, 10 b: Kai 
xa Tcapa xi)V rcpwxTjv {wwEp- 
£avxa oot y£veaiv <i>s Xa|i7cpa 
xaJ ßaaiXixa xal xö Xiyetv 



eörjfre;. 

Beide Sätze stehen beim Abschluss des Ahnenlobes. Ihnen 
sind noch anzureihen : 



Is. Euag. 12 bei Beginn 
der Ahnenprobe: xtvwv "Jjv 
dit6yovo; . . . xaXXEaxwv 
aöx$ xai |i£Y(ax(ov rcapaSei- 



Jul. 1. Rede, 4c: -fj xöv 

7Epo-)f6vü)v dpexy], 5c' fjv Ö7tfjp££ 
aoc xaJ xö xo'.ouxtp yev&Tfrat. 



*) Vergl. auch Isoer. Panegyrikus 82: öaxe jiTjöiva twotcote 
ÖüVTj^jvat 7i8pt aöxtöv jjitJts töv notrjxöv jnqxe xä&v oocpiaxo&v dt££ü)g xtöv 
§xe(voig 7t67cpaY|iivo)v «lustv und ebd. 187: dcg(ü)g öuvTJasa&ai xöv 
7teTcpayp.ivü)v elnsTv. 

2 ) Vergl. Paneg. 26. 
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Y|Aax<ov xaxaXeicpdivxuw oü- 

Sfcv xaxa8e£oxepov aöxöv 4xe(- 

V(ov Tcaplaxfiv. j 

Is. Euag. 21 : rcepl oö x&$ I Jul. 1. Rede, 10 b: 4>j)|iac 

|iiv cpifjfiac xal x&£ (lavxefac |ifev 8)) xal fiavxe(a<; xai 8^ec; 

xal x<£; fiepet^ xa$ iv xot$ ! xdkc £v xol£ Biwotg xal 8aa 

örcvoi£ yevofiivac . . . a?poö|iac ' ÄXXa 5-puXslv eläftaoiv hzl 

TiapaXtTcetv, oux dforioxöv xots , xöv oöxto Xa|i7cpdc xal xcepi- 

Xeyoiiivotg, dXX' Eva Ttöac cpavfj Tipa^flKVxwv, Kupou . . . 



£xd>v dccpfr)(it • 8oxet jdtp oü 
7t6ppü) xaOxa xifc TOcrjxtxfft 
££oua£a£ e?vat. 



Tcoc^aw q>avep6v, 3xi xoaouxou 
§£(0 7cXaaoE|i6voc efoecv xl 
rcepl xä>v ixe(vq) rceTcpayuivcöv, 
ßaxe xal xöv ÖTiapx^vxtov 
decp(7)|ii xi xoiaöxa. 

Dann folgt eine viel benützte Stelle, Euag. 22: Ilat«; jifev 
yap öv Jo^e xaXXos xal ß(i>|i7)V xal attcppoauvrjv, fircep xöv 
dyafröv TCperc(ö8£axaxa xot£ xr)Xtxouxot£ £ar(v. Kai xouxü>v 
|xapxupa$ dev xt<; rcoirjaaixo xfjs fifev a<i><ppoauv7]£ zobg auji- 
TtaiSeufrlvxas xöv rcoXtxtöv, xoö 8£ xaXXou^ ärcavxas xo£>£ 
?86vxa;, xfjs 5k $ü\ir]<; xoi>£ dcYövas, £v ole £xetvos xöv 
^Xtxtcoxöv £xpax(<jxeuaev. 23 : 'AvSpl 5k jevofiivq) xaOxa 
xe Ttcevxa auvrjui^b), xal 7ipög xouxois £v8pe(a npoaeyhExo 
xal aoepfa xal S'.xaioauvT], xal xaöx' ou fiiaws ou8' öorop 
£x£pot£ xtaiv, 4XX' exaaxov auxtöv efc &7xepßoX^v • xoaoöxov 
yap xal xats xoö ocbfiaxoc xal xat£ xfjs ^Jtffc öcpexat^ 
Snfjveptev. Dieser sind entnommen: Jul. 1. Rede, 10 c: 
55et aoi xfjs ßaatXtxfjs xpocpfjs 8VJ7tou9-ev ; i) xö |iev aöjxa 
Tcpö^ Ja^uv xal £<5)|iy)V xal eue£(av xal x oc X X o c dcaxTfjaei, xljv 
^ u x f] v 8£ rcpfcs 6l v 8 p e l a v xal Stxatoauvrjv xal ow- 
<fpoa6vr]v xal cpp6vrjatv £fi|ieXG); 7capaaxeuaaec, 1. Rede, 
IIb: xal xaxwpfrwxat rcapä aoi xouxwv. Sxaaxov &$ 
7cap' ouSevl xöv dcXXwv StcXixöv, 1. Rede, 16a: 8e(£ü> 8i 
|i6vov x^? Staxpocpfjs x6 8iacp£pov, *g XP 7 3 a *f xevo ^ xflfXXet xai 
£a)|ifj xae Stxatoauvj) xal awcppoauv^j St^veyxa^, 
8ca jjifev xöv 7c6vü)v x$)v eOe^av 7cepcßaX6fxevo^, 8cä 8^ xtöv 
v6fiü)v xi)V O(0(fpoa6vy)v xxiQaa(ievos, xal xy |iiv o (i \l a x t 
^o)|xaXeü)xlp(p 8i<& xtjv §yxpaxetav x^ ^ u X^iSj *Xl ty^Xfi 
8' au 6toc xf]v xoO owjiaxoc xapxepfav Stxacoxlpa XP&" 
|ievo$, xct fiiv §x cpöae<D£ dy a ^ auvaö^wv Jx 7cavx6?, xa 
8e xat^ Sm|ieXe£ats I^wfl-ev <äel7tpooXafißav(ov, 1. Rede, 
16c: rcaiSl (ifevövxcaot xal |xeipax(cp xaöxcc xe ÖTi^p^e 
xal £XXa 7cXe(ova . . . rev6|ievos 8k sep* ^Xtxfac . . ., 
1. Rede, 16 d: od Tipa^ec^ Ö7co|it|ivy]oxouaat xf^ f(I)|i7]S, 
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Tfjs e6^ u X^ a ^ sößouXfac te Sfxa xal 8txat6xy)x'o£, ol<; 
&yL<x%o<; &<p&rfi xat* dvurcipßXyjxos und die Gegenüber- 
stellung 1 . Rede, 43 d : xot£ xoö a w |i a x o 5 dyafrots, öyt£fa 
qp72(ji2 xai xdXXfit xat eöe££a, *ßaaxa(vovx££ ' 4* U X*)£ ^ 
apexqv . . ., sodann 1. Rede, 17 b: xat xouxwv (idpxuat 
(xev aüxots £xs(vot£ e£x6xü)£ dE v xts XP-^ oatT0 > ^ xa 
Tcpdyfiaxa 8£ xo% aTtoXetcpfl-etat xfjs izpbq lx££voo£ auvoDafas 
focavd SrjXöaat xtjv TCpoafpeatv und 1. Rede, 45 c: xat xffc 
|i£v h Tcata: a(o«f poauvrj^ (iapxu$ 6 roxxfjp yeyovev,- 
denen sich anreihen : 1 . Rede, 44 b : xouxous oov rcdvxas 
&7cepßaXX6fievos dpex*Q, 45b: fiapxuptov . . . aw- 
9poa6v>)<; 81 örc£p xfjs afjs . • . 45c: xfc yap a' dyvoet 
xöv dTcdvxwv xoaauxrjv £x TcatSwv xtjc dpfixfjs xaixrjc £ra|i£- 
Xetav 4a)(y)x6xa, 8arjv o68£t£ dXXos xöv SfiTtpoofrev ; 

Andere Übereinstimmungen sind: 



Is. Euag. 33: yv^vac xfyv 
x' dp£X7]v xtjv Eüay6pou xat 
xö {leyefl'o^ cöv ixefvcj) tce- 
7ipay|iiv(i)v. 

Is. Buag. 36: de rcapd 
xöv uotrjxöv dxo6o|i£V • oöxot 
ydp oö [xövov xöv yeyevyj- 
|ilv(ov xd$ xaXXfaxa; V)|itv 
d7cayy£XXouaiv, dXXa xaE ^ap 1 
aöxöv xaevd^ auvxt^eaatv. 

Is. Euag. 37: KOpov xöv 
MtjSwv [i£v dcpeXojxevov xtjv 
(ipX^v 

Is. Euag. 38: Köpos 5e 
xöv naxipoc xöv x>j£ |JW]xpös 
dfot£xxetv£v. 

Is. Euag. 38: x<j) jiiv 
6a((o? xaE Stxatw? 1 ) Sltzowzo. 
7ci7cpaxxat und 4 1 : oöxw ö*£o- 
cpcXös xal cptXavfrptlma); 
Sccpxet xfjv rc6Xtv, 2 ) neben Is. 
Ad Nieoclem 1 5 : <t>tXdvd-p<i>- 
reov e?vat Sei. 



Jul. 1. Rede 1 : xi]v oyjv 
dp£xf)v yjxI Tzpd&ic, ö|ivfjaat . . . 
xö (jiyeftos efpTe xöv rcpd- 

§£ü)V. 

Jul. 1. Rede, 2bc: o£ 
fiiv (die Dichter) IratSav 
xatvov xtva fAöftov xat 4 [xt)547Tü) 
xot£ rcpoaitev Jmvorj'ö'dvxa 
cp£p<oatv auxot 4 E,vvü'evT£<z. 

Jul. 1 . Rede, 41c: Köpov . . 

6 8h dcp£{X£xo xfjv dpx$)V xöv 
ninnov. 

Jul. 1. Rede, 32a: At- 
xatoxfipov npoariviyü-riQ y) 
Köpos *<j> 7cd7nr({). 

Jul. 1 . Rede, 7 b : xo% 
UTCYjxoots 8£ 6a((i); xac <ptXav- 
ä-pwTCü)? xp < * > f JL£VOt > 4 8 c d : 
<ptXav&p(07Wi)s . . . Stxafos . . • 
Ttfiitpax&at, 



*) VergL Is. Nikokles 13; 6otei€ *ocl öuu*ta»g. 

*) Ve^. I». Pa*eg. 2^: oö |jm5vov ^so^ptXÄg dcXXdb xal <ptXav- 



- 26 — 

wobei zu bemerken ist, dass das cptXiv&powiov auch ebd. 
20 d, 41b hervorgehoben ist, wie später 7. Rede 234 a, 
und 43. Brief 424 c. 

Ist nun in den angefahrten Stellen eine Anlehnung 
an Isokrates ersichtlich, so dürfte es auch am Platze sein, 
sonstige mit dem Euagoras übereinstimmende Wendungen, 
die sich in der ersten Rede Julians in unmittelbarer Nähe 
von solchen Nachahmungen finden, auf die gleiche Quelle 
zurückzuführen. So sind wohl in Beziehung zu einander 
zu bringen: 



Jul. 1 . Rede, 1 : ob xb 
ßpoxb Xet<?rHjvot t$ X6yq> 
xfi>v Epycov Seivöv xpfvovxo, 

Jul. 1. Rede, 10 a: e? Set 
\vrfih örcooxetXc&jievov efaetv. 



Is. Euag. 48: £X)4 |ri) 

noXb X(ov drcoXetqp ftö xftv 

ls. Euag. 39: el Sfe Sei 
ouvt6|Mi>€ xal (irjSiv ÖTcoaxetXi- 
|ievov etastv. 1 ) 

So haben wir also gesehen, wie Julian in der ersten 
Rede so vielfach an den Euagoras sich anschliesst. Doch 
blieb es nicht bei dieser allein ; dass auch in anderen seiner 
Schriften solche Nachahmungen sich finden, dürften fol- 
gende Stellen zeigen: 



Is. Euag. 65 : oö yap (i6vov 

^avelxac xot>s dcXXoos tco- 
\i\iou<z <SXX& xaJ xiv xöv 
Vjpcixov Ö7iepßaX6|ievo£, xöv 
bnb tc<£vx(i>v ivttpctmcov öfxvoö- 
(tevov. Ol (iiv yäsp fie*' 
irciarj«; xfjs 'EXXiSoc 
Tpofav |i6vrjv eTXov, 6 5k 
[liav 7i6Xtv Sx ü)V n ?b<* äjcaoav 
xfjv 'Acrfav 47coX£|iy)oev • nebst 
Is. Paueg. 83: toooötov \ikv 



Jul 2. Rede, 73c d: &rc6aa 
8k ^(xtv icpafvexo rapi^ xcc 
xftv Vjp&tov §xe(vtov §x etv 
^uyy£vetav , [iefiXa juxpots 
eixd^ovxeg, St' 6[wi6xi}xa Stj- 
XoOfiev . . . T6xe yap fj xe 
r EXX&€ 4xex(vr)xo 5öji- 
7i a a a . . . 74 a: öoxe devcEyxij 
xai xaOxa £xe(v(ov öicepat- 
peiv ... ol |i£v jdp rcepl fixfig 
£|iflfyovxo TtäXecät £uvexfi>€ 



*) Der Stelle bei Julian wäre freilich ganz gleich Is. Archi- 
damus 89 : et 8er jitjösv ÖTtoorsiXdfjL&vov slrcsTv. Doch ziehen wir au» 
den oben angegebenen Gründen die Zurückftthrung auf dsn Eua- 
goras vor. Ausser Betracht kommen die Sätze mit der ähnlichen 
Wendung Is. De pace 41: rcepl xöv Xoticffiv oödev ÖTioaxetXdjievo^ 
&XX& rcavcdrcaoiv dveipivoog iiiXXco xouc Xöyoü^ rcoteToO-at, Demosthenes 
I. Ol. 16: ÖTtoorsfXaa&at, ebd. I. Philipp. 51: ätcXcög audev önoaxst- 
Xd}i&vo£ Tieicappyjafaojiai ,, De falsa leg. 156: oööev fmoarsXXofiivou, 
ebd. 338: oödev ÖTieaxetXdjjiTjv, Ad Pantaenetum 48: fjußev Ö7toorsX- 
Xöptsvov jirjö' alaxuv6|xevov. 
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xöv fad Tpofov atpax€uaa|ii- 
vcoV [St^veyxov, *8oov of [i£v 
icepl |i{av 7c6Xtv lvr\ Sixa 
Stfexpt^av, of 8£ t$]V I? 4tw6otjs 
xfjS *Aof«€ Suvafuv 6v dXfyq> 
Xp6vcp xaTeroXIinjaav. 1 ) 

Wir haben aber eine Anlehnung an Isokrates nicht nur 
an dieser Stelle der 2. Rede Julians, sondern der ganze 
erste Teil derselben ist nichts anderes als eine weitere 
Aüsspinnung dieses Gedankens, indem Eonstantius mit 
den einzelnen Helden vor Troja verglichen wird. v Und 
ebenso verhält es sich mit den Lobeserhebungen der 
Kaiserin Eusebia, die in der dritten Rede von 104 c an 
mit Penelope, Arete und anderen Heldenfrauen zusammen- 
gestellt oder vielmehr ihnen vorgezogen wird. 

Sodann ist daran zu erinnern, dass die Klage über 
den schlimmen Stand eines Prosaikers im Vergleich zum 
Dichter nach Euagoras 8 — 11 auch in der 2. Rede Ju- 
lians 78 a— d wiederkehrt, so nach Euag. 10: 61 n&v {iex4 
|iixpü)V xol £ufr|iG)V &7tovxa Tiotoöot Jul. 78 d: StarcXaaavxes 
VjSfoxots ^ufrfiots xai ax^aotv <&$ hi\ xi xaivöv eöp6vxes efc 
6|xa<; cplpouacv, worin auch wieder ein Anklang an Euag. 36 : 
xal 7tap' aöxöv xacv&c auvuftlaaiv zu merken ist. Und 
wenn Julian, der in der ersten Rede dem Isokrates das 
Ahnenlob nachgebildet, in der zweiten aber dasselbe weg- 
gelassen hat, hier 93 b äussert: 7i;ecpofoo|iai, tc-jj noie Sta- 
«plpexov d&XVjXwv 5 xe ^fiixepos xai 6 xöv oocpöv frjxopwv 
Itoxivoc, 8eti;ac. Ouxoöv of fi£v xö Ttpoyovwv yev£a-8*at 8u- 
vaxöv xal ßaad£(ov frau|ii£oi>ac (i<£Xa, öXßbov xal euSatfiovwv 
{iaxap{oü( ö^oXafißflEvovxe^ xoi>^ ixyovous, so nimmt er wohl 
hauptsächlich auf die Verherrlichung des Stammes im 
Euagoras 13—20 Bezug. Die in der ersten Rede ge- 



*) Vergl. ebd. 186. Freilich ist dieser Vergleich mit den 
Helden vor Troja ein Gemeinplatz gewesen und findet sich ähn- 
lich auch bei Hyperides, Epitaphins 28: oÜzoq toooötov 8n5 ve Y xsv > 
&ots ot ji£v iisxa ndLOYfc Tffe 'EXXdÖoc jiiav rcöXiv efXov, ö 8e ptexa 
Tfjc &at)xoü rcaxpföog rcaoav rqv Tifc Eöpamy^ xai tt}£ 'Aa(ag ätpxouaav 
8öva[uv £tomisCvü>os und im pseudodemosthenischen Epitaph ius 10: 
xoooöxq) y&P Äjietvouc xöv ini Tpotav oxpaxsüaa|iivö)V voji££oivc' av 
slxÖTco^, Saov oE ji&v ig Äredor^ xfjg e EXXdc8o£ övxsg dptoxetg Ö£x* sttj 
Tijg 'AaCag §v x^P^ 07 rcoXiopxoövxes jx6Xtg stXov. Dass aber Julian 
gerade den Isokrates benützte, dürfte aus dem Anfange der oben 
citierten Sätze klar hervorgehen. Man vergleiche auch Cornelius 
Nepos, Epaminondas 5, 6. 
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rühmten Eigenschaften nach Euagoras 22 f. kehren wieder 
in der 2. Rede, 79 b: x^P ^ ^ öfcpSTfl %oi dowoSofUvoiK 
4v8pe£av (lexdc acüqppoauvrjs xal ?p6vi)aiv |irt& Sixaioaävi^ 
axipyovxas und im 30. Briefe, 403 d: (il£«i jdkp npaäxTpc« 
xai ao)9poauv7]v dvSpefy xa2 £ci>|i$, wie auch in der 2. Rede, 
54 b: xq> jicye^ei xöv Spytov ein Anklang an Euag. 33 
zu sehen ist. Vielleicht geht auch Jul. 3. Rede, 117c: 
xtjv |iv/j|i7)v dc^fltvaxov auxfj xöv §py<üv yev£afl-ai zurück auf 
Euag. 3: ä.&dwaxQV xr]V rcep! aöxtöv (iv^urjv xaxaXetyouaiv 
und ebd. 7 1 : dftivaxov xtjv rapi aöxoö jiv^|iT)v xax£Xwce, 
womit zu vergleichen Is Paneg. 84: zffi 8* apexffc 4{Wvaxov 
xtjv |iv^(ji7]v erobjaav und Is. Ad Nicoclem 37 : xfjs <Jjux*fc 
äfrccvaxov xr]V |iv^|i7)v xaxaXiicelv. 

Vielfach sind also, wie wir gesehen haben, Stellen 
aus dem Euagoras bei Julian verwertet, doch sind auch 
Spuren ans anderen Reden des Isokrates zu finden 
Durchsuchen wir in erster Linie den Panegyricus! 
Ausser § 8, der, wie oben gezeigt ist (S. 19), in der 
1. Rede 2 b c nachgeahmt ist, finden wir noch einige An- 
klänge, und zwar grösstenteils wieder in der ersten Rede 
Julians. Freilich ist hier nirgends die wörtliche Über- 
einstimmung in dem gleichen Masse hervortretend. Doch 
wollen wir mit einander zusammenstellen : 



Is. Paneg. 25: xt]v auxr^v 
xpoybv yuxl roxxp(6a xal jultj- 
xdpa xaXlaat rcpooifjxet 



Is. Paneg. 61: üoXXcov 
5' uTCapxouaöv ^|xcv euepye- 
atöv. 

Is. Paneg. 82: öaxe fir^Seva 
7wI>7toxe S'jvyjfrfjvat nepi auxöv 

jlTjXe Xü)V TC01T)XÜ)V flT^X£ XÜ)V 

aocpcaxöv dc^iios xu>v Sxetvotg 
7r;£7ipaY(i£Vü)v efrcetv. Kai tioX- 
ayjv auxolc, exw auyYv&f^- 
Vergl. Euag. 8. 



Jul 1 . Rede, 5 b : xfva 
Xpr\ Tipöxov ÖTioXaßelv rcaxpfSa 
aqv " . . . V) |iiv ßaatXcuouoa 

XÜ)V a7taVX(l)V TCOXt?, |XTjX>Jp 

o&aa 07] xat xpocp6$. 

Jul. 1. Rede, 9d: IIoXXöv 
5k Ö7iap)(6vxü)v ixefvois reepi- 
^avwv Ipycov. 

Jul. 1. Rede, 40c: £|io£ 

Se rcofroövxt fiiv £7i£^eXä»ecv 
&7iaat xo!$ aot Ttpa^frelaiv, 
di:GX£'.7i:o|i£V(p 5e a'JYyvwjirjv 

ax6iü>s . . . 7tap£^£:g. 



Is. Paneg. 84: Oi|iac §£ Jul. 1 Rede, 1 B d : Ka£ 

xac x6v tc6X£|aov ateäw x'.va : fiot 5ox£t fr£Ö; £Üji£vr£ Tzpb$ 
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"h. P«neg. 89 über Xerxes: 
ormjvöEifxaasv, 8 izdrtti; ftpu- 

XofJatV, 2 ) ÖOTE T$ OTpaTOTd&j) 

aXeGaat |iiv 5ti xffc ^rcsfpoo, 
tte^eöaai 8£ 8wk xifc S-aXarnjc, 
xöv fUv c EXXfymovxov £e<i§ac, 
xöv 8' "AS-ü) Stap65«g. 

Iß. Paneg. 92: iroXXföv 
xa2 xaX&v aörotc npoetpyaa(ii- 
v«öv iv xotg xeXcuxafots xa>v 
xtvSövwv Sxt rcX£ov Sufjveyxav. 

Is. Paneg. 103: xai xo&c 

otxOU£ XOU^ £8fou£ TCp&£ €Ö- 

Soqtovfav rcXetoxov £m86vx«c 
xal xa$ tc6Xsic |i£7fax«<; yevo- 



4p#i€ tip iot]v dprrijv Twcpa- 
axeuöcaat. 1 ; 

Jul. 1. Rede, 28 b: E£p- 
£ou ... 6 [iiv 67retp5xo rcXetv 
xai 7ce£eöetv dbcevavxfov Tß 
f ooei |aox6|jl£vo£. 



Jul. 1. Rede, 8d: IIoX- 
Xöv 8£ xal xaX&v ipycov x<p 
Tcaxpi xtö crtj) ttpaxdivxaw . . . 
tcö6vx<i>v äptoxov Sytaye yafyv 
äv. 

Jul. 1. Rede, 43 a: £m- 
8(8ü>oi xtöv föftov ixaaxoc 
ofccov 8cd xdb$ xocväc *6>v 



womit noch zu vergleichen 1. Rede, 34 d: SiuSouotjg au- 
totc Tfjg X&P a £ n P^€ tcXoöxov xal euavSpfav und ebd. 40 d: 
npbq Srcaaav eörcopfav &tc8dö(i)xe. 



1 ) Vergl. Demosthenes, I. Phil. 42: Aox«T 84 jiot $*6>v xt£, 
& av8ps£ 'Ad-yjvalot, TOlg Yiyvoiiivotg & W *P ^C «öXecDg ataxuvöu.evo6 
xyjv cftXo7:paYp.oai)V7]v xaöxrjv IpßaXeTv $tXwwi(p. 

2 ) Durch diese Worte ist der Gedanke als vielgebraucht 

bezeichnet. Er findet sich ähnlich im pseudolysianischen Epi- 

taphius 29: öirept8<ov xai xd qröast rceqpuxöxa xal xd frela wpdY^axa 

xal xag dvftpioTUvag 8iavo£a£ 68öv ji&v 8id xij£ ftaXdxxrjs ärcoiVjaaxo, 

tcXoöv 8£ 8id x?j£ y?)€ fjvdYxaas Y £v ^°^ at ) C*ü£a£ JA£v xöv 'EXXijarcovxov, 

ötopögac 8fe xöv "A&(ö und bei Libanius IV p. 242: rcXeöoaaa u£v 

dtd Y*ta TCs^suaaaa 8& 8id ftaXäxxyjG. Ähnlich Cicero De im. 2, 34: 

Xerxes quum Hellesponto iuncto Athone perfosso maria ambnla- 

visset, terram navigasset. Vorn Athosdurchstich ist bei Julian 

noch die Sprache 8. Rede, 243 b: &L IlXdxam psl^ov ^aivexo xoö 

Stopuxxstv xdv "Aöto und 2. Rede, 79 a : Stoxpdxr) . . . oööe sööaip-ovag 

xal jiaxaptouc ö|ioXoYOÖvxa . . . xal xöv "Atho dtopöxxstv öuvaptsvoug, 

wo deutlich auf Plato Leg. III, 699 a: "A&tö xs 8topuxxö{xsvov xal 

"EXXrjOTtovxov ^et>Yv6|xevov Bezug genommen ist. Prächter: Dion 

Chrysostomo? als Quelle Julians, im Archiv für Geschichte der 

Philosophie, 5. Band, S. 47 bezieht 79a auf Dio Chrysostomus, 

3. Rede 30 f. (110 Reiske^: rce^eöeodm jifcv xtjv frdXaxxav . . . E£p- 

S*JQ€ • • • t^v n^v y^) v äiiot^as ^dXaxxav, SteXwv x6 [lifiorov xöv dptöv 

xal ÖxaoTTJoas dbci x^ *^sipoo xdv "A^co, dtd bk x^jg $*aXdxx7j£ xöv 

ice^öv oxpaxöv äycov. 
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Ib. Paneg. 136: xä fi4v 
tyzi, xd 84 (iiXXct, xofc 8* 
iittßooXeöet. 1 ) 



Jul. 1. Bede, 44 d: x*c 
H*v ty^au), x*c 6' ijfiij |tiX- 
Xetc, 6ic4p 5' £vfd)v ßouXefrg 
und ebd. 33 d: xot* (iiv 
devgp^jxet, xoi* 54 4|ieXXi)oc, 
xoi>c 5' i7ccxe£pi)os ouXXoßetv. 

Jul. 1. Rede, 46 a: xöv 

oooxpoxeuoa|i4v<i>v 5aot |ri] 
xoXaxeuetv |mj84 SouXeöecv 
fjirfoxavxo, xöv iaXa>x6xci»v 

mxpdxepov JxoXa^ovxo. 

Weniger sind die Spuren vom Panegyrieus, die in 
anderen Schriften Julians sich finden. Da sind nur zu 
verzeichnen: 



Is. Paneg. 153: toi*; 54 
\u& oöxtöv efg Körcpov oxpa- 
xeuaapivooc päXXov f) xot>; 
ody\iMkiinov$ ßßpt^ov. 



Is. Paneg. 92: toXXöv 
xal xaX&v aöxol^ (den Athe- 
nern) TcpoetpYaa|iivü)v £v xol<; 
xeXeoxafots xöv xiv5uvcüv 5xt 
izkiov Scifjveyxav. 



Is. Paneg. 29: oöxtos i\ 
?c6Xt£ Vjfiöv ou |i6vov &eo- 
<ptXö$ <£XXA xai <piXav{rp(5>TC(ös 
2axe, und 41: Tfjv xofvuv 
iXXrjv Siofotrjaiv oöxw cptXo- 
5Ivü>£ xaxeaxeudbaxo. 



Jul. 4. Rede, 141b: DoX- 
Xtöv 54 6vx(i)v 8x1 itepl x*jv 
o&afav xoö (reoQ xöv qpatvo- 
jiivtov dya&öv . . . 4id x^jv 
TceXeuxa(av aöxoö fiextofiev 
ificpavf] X^iv und Epistula 
ad senatum populumque 
Athen. 268a: rcoXXöv elpya- 
a|i£vü>v xot£ rcpoyövotc fyiöv. 

Jul. Misopogon 348 b : 4y(t> 
xot xal aoxös lyvwv \A<b}- 
va(oo$ c EXX^V(ov <piXoxt|ioxa- 
xoo; xal <pcXavfl"p(öTOXflcxouc . . 
c: &€ xal <ptX6freot (xaXtoxa 
7cavx(ov efal xal 5s^oE xdb npb$ 



is. Paneg. 52: dtyövac 

Ö7c£[ietvav xoög [iev (m4p xfjs 
aÖTöv X&P 01 ^ T0 &€ 8' 6rc4p 
xfjc xöv äXXiov 4Xeufl-ep(ac. 



Jul. Ep. ad sen. populum- 
que Athen. 268 a: bnip xe 
Jtwcotjc xfj<; 'EXXiSoc xotvfl 
xal xax* J6(av Ö7c4p aüxfjs 
xffi 7i6Xea)c, ev oT$ ^(övfoaxo. 

Sollte nicht auch in Jul. 2. Rede 82 c: SfjXov 5' 4vfliv5e 
und in der 6. Rede 184b: 7cp65i]Xov Ivxeöfrev eine Nach- 
ahmung von Is. Paneg. 40: AfjXov 5' 4xei(rev vorliegen? 
Dann hätte er in 82 c die Änderung vorgenommen, ohne 



') Vergl. Is. Laudatio Helenae 26: xAg [i.£v ircöp&oov, xdg 5* 
yjjJteXXov, xalg 5' fjTis&oüv. 



' 
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zu fühlen, dass der Athener das zunächstliegende £vft£vSe 
nicht gewählt hat, um einen Missklang zu vermeiden. 

Soviel über Ähnlichkeiten mit dem Panegyricus. 
Wenn man nun erwägt, dass Julian in seinen Schriften, 
besonders in der ersten und zweiten Rede, so viel von 
Tugenden und Regententüchtigkeit spricht, so wird man 
gleich daran denken, diss ihm, wenn er nach einem 
Muster suchte, in des Isokrates Schriften Liber ad De- 
in oni cum und Ad Nicoclem eine grosse Auslese zu 
Gebote stand. Und dass er diese auch benützte, wird 
folgende Zusammenstellung zeigen. Die Forderung, in 
erster Linie die Gottheit, dann die Eltern zu ehren, finden 
wir hier wie dort, nämlich: 



Is. Ad Demon. 13: npö- 
xov |iiv oöv eöa£ßet xds rcpös 
toÖ£ fteotSs ... 14: Toioöxos 
ffyvoo rcepl xofcg Y ove ^> olous 
äv eö§ato rcepE aeaoxöv ye- 
viafrai xoi>£ aeauxoö 7tat5a$. 
Vergl. ebd. 16: xobg piv 
bzobs cpoßoO, zob<; 8k yovet£ 
xfpa. 



Jul. 2. Rede, 86 a: "Eoxt 
8k rcpöxov piv eöoeß^ xa? 
oux öXfytopoc fteparcefas fl-söv, 
tha 1$ zobq xox£a<; . . . 8ato$. 
Dazu Jul. Ep. ad sen. po- 
pulumque \th. 280 d : xoioö- 
xo; y£yova nep\ aöx6v, olov 
äv eR6fi>jv iyfo u ^ v TCe P- 
£p£ yevfejfl'at und Fragm. 
epistulae 299 b: depxxlov 8£ 
Vjptv xffc rcpis xobs freobs 
eöoeßefo;. 

Hier müssen wir weiter ausholen. Julian hat sehr 
viel auch entlehnt von Dio Chrysostomus, wie Karl Präch- 
ter: Dion Chrysostomos als Quelle Julians, Archiv für 
Geschichte der Philosophie, 5. Bd,, 8. 42 ff. und J. R. 
Asmus: Julian und Dion Chrysostomos, Progr. Tauber- 
bischofsheim, 1895, nachgewiesen haben. Speziell die 
zweite Rede Julians ist reich an solchen Nachahmungen. 
So hat nun Prächter S. 49 die obige Stelle 86 a bezogen 
auf Dios 1. Rede 15 f (49 Reiske): 5oxc 8$) 7cpfi>xov piv 
ftetöv irajxeA*)«; xal x6 8atp6vtov rcpoxcpöv und 3. Rede 51 
(116 Reiske): xotoöxoc; 8k fito rcptöxov piv iaxe freoqptX'/jc 
und fügt dann dazu: „Hinsichtlich des Verhaltens den 
Menschen gegenüber bemerkt Dion nur ganz allgemein, 
der Herrscher sorge für sie (1. Rede 17 (49 Reiske): 
flcvd*pd)|xü)v factpeXelxat, 3. Rede 55 (118 Reiske): x/jv xe 
xöv iv^pciiwöv ImpiXetav oö Tcapepyov . . . vevopixe), Ju- 
lian scheidet Eltern, Brüder u. s. f. tt Ganz recht. Nun 
haben aber beide Gelehrte übersehen, dass Dio selbst 
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wieder in der Behandlung dieser Tugenden den Isokrates 
geplündert hat. Julian aber hat nicht nur den Abschreiber 
Dio, sondern, wie die wörtliche Übereinstimmung in 280 d 
zeigt, auch seine Quelle bonützt. So halten wir daran 
fest, dass der Apostat hier auch von Isokrates abhängig 
ist. Etwas anders steht die Sache hei Jul. 2. Rede 86 cd: 
Xafpcov xal YeyT]fl , (b; oöxt x<j> rcXdov 2x stv xu>v £XXu>v xp^ov 
xa2 dcpyuptov xal ercauXet; x6afx<j> iwXuxcXet xaxeaxcuaafieva;, 
dXXi x<j> icoXXob; (aev eö noitlv Stivaaft-a:, x a pß© 8a ^ at ^ 
ÄTiaatv, 8xou äv xvx^otv ivScet; 8vxec Oer Gedanke stammt 
aus 1s. Ad. Dem 28: Ttjia x$jv 6napx oi><5av ouafav Suoiv 
fvexev, xoö xe Ci)|i{av jUYctXijv ixxiaai ßuvaafrat xat xoö 
<p(Xq> o7cou8af(|> Suaxuxoövxt ßoijfHjaat, während der Wort- 
laut mehr durch Dio, 1. Rede G2 (64 Reiske): £xetvo; 
(Herakles) oöxe XP^ 07 °& T6 apT^ptov G'^xe iaS-fjxa Txepc 
tcoXXoO j7iotetxo, dXXcb xaöxa uavxa £v6[u£e xoO jiTjSevo; 
dHJta, 7cX^)v 8aov SoQvat xal x a P^ oao ^ at heeinflusst ist, wohl 
auch von 1 . Rede 65 (64 Reiske») : oö xöv ^Sovtöv oOSe 
xöv rcXeovsEitöv iTO^ujJLOövxa, öv Svexev o£ -oXXo! xoOxou 
iptöaiv, dXX* a>; äv 86vrjxat 7cXel<xca xa! 7tXefoxoi>; eu rcotetv. 

Dem einen wie dem andern Redner kann Julian ge- 
folgt sein hei 

ls. Ad Demon. 40: üetpö Jul 2 Rede, 86 e. 91X6- 

xw [i4v acbjxaxt eevat ^ptX6- tcovo^ S£ u>v cpuiet. 
novo?, Dio 1 . Rede, 2 1 (50 
Reiske): yCkbttwoz jiäXXöv 
iaxtv nach Prächter S. 49, , 
3. Rede, 84 (129 Reiske): j 

ou jxovov ßaa:Xeöetv txavd)- j 
xepo$, dazu 3 Rede 5 (103 

Reiske): cptXoTOV(J)xepo$ 8e j 

£v ÄTCaot xot? Spyots xöv Ö7c' ■ 

ävctYxrj? tcovo6vxü)v. | 

Vielleicht sind auch in Beziehung zu einander zu bringen: 

Is. Ad Demon. 5: xfjc Jul. 1. Bede, 3d: nav- 

Äpexfjs . . • % °ö8fcv xxfj{ia xwv 8i 8xt xotXXiaxov ipex/j, 

0£jiv6xepov ouSfe ßeßai6x£p6v xfc äv xö>v vo&v ix oVT *> v 

iaxtv 1 ) 4ji<pioß*)xfyja* ; 



*) Vergl. Is. Ni«ocles 47: pifOTiäv * TO *•** *ra*Äv dpm}. 
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Aus der Rede an Nikokles ist schon oben (S. 19) 
ein Beispiel angegeben; dazu kommen noch: 



Is. Ad Nicoclem 2: 8ü>- 
pectv . . . [xaXtaxa TCpeTOuaav 
i|xo£ xe Soövat xai aol Xaßeiv. 



Jul. 30. Brief, 403 d: 

Söpov ... aol xe Sfcperce 

Soövat £|io( xe fjStaxov 8£- 
Saafrat, 

womit noch zu vergleichen sind Jul. 7. Bede 205 c: oöx 

dfcvip|Aoaxov l\iol xe cpoEvat öjxtv xe ixoöoat und ebd. 3. Brief, 
374 c: 5<pXr)[ia 81 iaxtv, <5>s ofofra, aoE |a£v dbcofioövai ^8tov, 
&\lqI 8k ^Stoxov iw&vu xofiioaa&at. 



Jul. 2. Rede, 86 d: *tX6- 

rcoXts 8e öv xal cptXoaxpaxt<5>x*]€ 

Xü)V |J,£v Xa&a7T£p VO(i€l>£ 

Tiotfivfwv £7ct|AeXetxat. 



Is. Ad Nicoclem 15: cptX- 
<£v(rpü)7tov efvat 8et xat cpt- 
XörcoXtv • oöxe Y&p ftntcov ouxe 
xuvöv oöx' £v8p<öv oöx' dcXXou 
Tipayjiaxog oüSevöc olöv xe 
xaX$£ dcpxecv, äv \ir\ xt£ X a ^PTD 
xo6xot£, öv aöxöv Sei rcotelcrirat 
xtjv £rct|AeXe:av. 

Das ist die Hauptquelle für Julian, wie der Zusammen- 
hang zeigt, wenn auch Dios 1. Rede 28 (53 Reiske): 

<ptX£xatpo<; Sk xal cptXorcoXfxTjG xat cptXoaxpaxtdrajs ö[xofco€ 
rc£cpuxev nebenbei benützt ist, wie Prächter a. a. 0. S. 49 
gezeigt hat. 1 ) 



Is. Ad Nicoclem 21 : 
OuXaxi)v dtecpaXeaxixTjv fftofr 
xoö aü)|xaxo€ etvat x^v xe xöv 
cp£X(j)V dcpexfjv xal xi)V xöv 
TcoXtxöv eövotav 



Jul. 2. Rede, 86 ab: 
nkotiTov . . . cpftcov 84 <fcXij- 
fl-oös eövotas . . . (ieox6v 2 ) 
und 1. Rede 48 a: Eövotav 
otet Setv nap& xöv 5tct)x6ü)v 
Ö7capxetv x$ ßaatXeöovxt £pu- 
(ifltxwv dta<paX£axaxov und 1. 
Rede, 45b: Sarjv eövotav 
xol$ Ö7njx6<H£ Svetpyöcacö und 
ebd. 49 a: bnb xfjg xöv 
ötojxowv eövofas 1$ xoöxo 
[ieYlfl"oi>g apftefc. 



*) Dem Vergleiche des Herrschers mit dem guten Hirten 
bei Dio ist also von Sitzler a. a. 0. S. 8 f. und 14 zu viel Ge- 
wicht beigelegt. 

2 ) Von Prächter a. a. 0. S. 49 ist auf Dio hingewiesen, 
wo in der 3. Rede, 88 ff. (Reiske 130 ff.), besonders 128 (140 
Keiske) vom Werte der Freundschaft gehandelt ist. 

3 . 
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So haben wir also gezeigt, dass Julian von Iso- 
krates die vier Schriften Euagoras, Panegyricus, Ad De- 
monicum, Ad Nicoclem in ziemlich ausgedehntem Masse 
benützte. Dagegen haben wir keine Spur einer Entleh- 
nung aus einem anderen Werke desselben entdecken 
können. Da nun der Apostat das, was er einmal ge- 
lesen, auch bei gegebener Gelegenheit zu verwerten suchte 
und wusste, so dürfte sich aus dem Fehlen anderweitiger 
Nachahmungen als ziemlich sicher ergeben, dass seine 
Kenntnis des Panegyrikers auf diese vier Schriften sich 
beschränkte. 

Zur besseren Veranschaulichung wollen wir eine 
Übersicht der entlehnten Stellen folgen lassen: 

Julian: 



Isokrates: 

Euagoras 

2 u. 

3 u. 



22 



38 



1 
40 
71 
10 
12 
18 
19 
21 
22 
u. 23 



23 
33 
36 
37 

38 
u. 41 



1. 


Rede, 


1. 


Rede 


ei 
o. 


Rede 


1. 


Rede 


1. 


Rede 


1. 


Rede 


1. 


Rede 


1. 


Rede 


1. 


Rede 



16c 

2d, 27 d 

117c 

2 c, 2. Bede 78 d 

2d, 4c 

8b 

10b 

10b 

17b, 45b 
1. Rede 10c, 16a, 16c, 16d, 
48 d, 45 e, 2. Rede 79 b, 
30. Brief 403 d 
Rede IIb, 44b 



39 
41 



1. 
1. 

1. 

1. 
1. 
1. 
1. 



Rede 54 b. 
2. Rede 78 d 



48 
65 
Panegyricus 8 
25 
29 u. 41 
40 
52 
61 



Rede 1, 2. 
Rede 2bc, 
Rede 41 o 
Rede 32 a 
Rede 7b, 48 cd 
Rede 10 a 
1. Rede 20d, 41b, 7. Rede 
234 a, 43. Brief 424 c 

1. Rede 1 

2. Rede 73 cd, 74a 
1. Rede 2bc 

1. Rede 5 b 
Misopogou 348 bc 

2. Rede 82 c, 6. Rede 184 b 
Ep. ad Athen. 268 a 

1. Rede 9d 
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Isokrates: 

Panegyricus 82 

83 
84 
89 
92 

103 

136 

153 

Ad Demonicum 5 

13 
13, 14, 16 
14 
28 
40 
Ad Nicoclem 2 

15 
21 

31 
37 
49 



Julian: 

1. Rede 40 c 

2. Rede 73 cd 74a 

1. Rede 13 d, 3. Rede 117 c, 

1. Rede 28 b 

1. Rede 8d, 4. Rede 141b, 

Ep. ad Athen. 268 a 
1. Rede 34 d, 40 d, 43 a 
1. Rede 33 d, 44 d 
1. Rede 46 a 

1. Rede 3d 
Fragm. epist. 299 b 

2. Rede 86 a 

Ep. ad Athen. 280 d 

2. Rede 86 cd 

2. Rede 86 c 

7. Rede 205 c, 3. Brief 374c, 

30. Br. 403 d 
2. Rede 86 d 

1. Rede 45b, 48a, 49a, 
2. Rede 86 ab 

2. Rede 88 a 

3. Rede 117 c 
7. Rede 205 c 



Nach der Reihenf 


olge der Julianschen 


Seh 


riften: 


Julian: 


Isokrates: 


1. Rede 1 


Euag. 33. 48 


2bc 


Euag. 36, Pan. 8 


2c 


Euag. 10 


2d 


Euag. 2. 12. 40 


3d 


Ad Dem. 5 


4c 


Euag. 12 


5b 


Pan. 25 


7b 


Euag. 38. 41 


8b 


Euag. 18 


8d 


Pan. 92 


9d 


Pan. 61 


10a 


Euag. 39 


10b 


Euag. 19. 21 


10c 


Euag. 22 f. 


IIb 


Euag. 23 


13 d 


Pan. 84 




3* 
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Julian: 


Isokrates: 


1. Rede 16 a 


Euag. 22 f. 


16c 


Euag. 1. 22 f. 


16d 


Euag. 22 f. 


17b 


Euag. 22 


20 d 


Euag. 41 


27 d 


Euag. 2. 40 


28 b 


Pan. 89 


32 a 


Euag. 38 


33 d 


Pan. 136 


34 d 


Pan. 103 


40c 


Pan. 82 


40 d 


Pan. 103 


41b 


Euag. 41 


43a 


Pan. 103 


43 d 


Euag. 22 f. 


44 b 


Euag. 23 


44 d 


Pan. 136 


45 b 


Euag. 22, Ad Nie. 21 


45 c 


Euag. 22 f. 


46 a 


Pan. 153 


48 a 


Ad Nie. 21 


48 cd 


Euag. 38. 41 


49 a 


Ad Nie. 21 


2. Rede 54 b 


Euag. 33 


73ed74a 


Euag. 65, Pan. 83 


78d 


Euag. 10. 36 


79 b 


Euag. 22 f. 


82 c 


Pan. 40 


86 a 


Ad Dem. 13. 14. 16 


86ab 


Ad Nie. 21 


86 c 


Ad Dero. 40 


86 cd 


Ad Dem. 28 


86 d 


Ad Nie. 15 


88 a 


Ad Nie. 31 


3. Rede 117 c 


Euag. 3. 71, Pan. 84, 




Nie. 37 


4. Rede 141b 


Pan. 92 


6. Rede 184 b 


Pan. 40 


7. Rede 205 c 


Ad Nie. 2. 49 


234 a 


Euag. 41 


Br. an d. Athener 268 a 


Pan. 52. 92 


280 d 


Ad Dem. 14 


Fragm. eines Briefes 299 b 


Ad Dem. 13 
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Julian: 

Misopogon 348 bc 

3. Brief 374 c 

30. Brief 403 d 

43. Brief 424 c 



Isokrates: 



Pan. 29. 41 

Ad Nie. 2 

Euag. 22 f., Ad Nie. 2 

Euag. 41. 



Überblicken wir dieses Verzeichnis, so sehen wir, 
dass auch hier wieder die meisten Entlehnungen 
auf die erste Rede Julians fallen. Die Abhängig- 
keit von dem zur Nachahmung gewählten Muster tritt 
hier noch mehr zu Tage, als es uns schon die Betrach- 
tung der Stellen aus Demosthenes gezeigt hat. 

Zum Schlüsse dieses zweiten Teiles sei noch darauf 
hingewiesen, dass bei Julian manche Wendungen in aus- 
gedehntem Masse sich finden, die gerade in der Diktion 
des Demosthenes und Isokrates häufig wiederkehren, so 
dass, wenn auch nicht Nachahmungen bestimmter Stellen 
dargethan werden können, doch die Möglichkeit nicht aus- 
geschlossen ist, dass die Lektüre dieser beiden Redner 
auch hierin von Einfluss war. Solche sind besonders 
Übergänge wie: Kat tva jjtf) Scaxpfßscv Soxö, xal (nfj xt£ 
oteaO-ü), xal Stwös (nf) xtg bizoXi^ ^ %zl X£yovxa Scarpfßetv ; 
und ähnliche, sowie die Verbindung: cprjfxi XP*l vat - 




